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An der atlantischen Allste.
SchOHchrg mehrerer a/nrerikHMcher Häfen.
„Central News" nreNet aus Washington, daß 

der MarinesekreLLr auch die Schließung von 
B o s t o n ,  P h i l a d e l p h i a  und den anderen 
an der Atlantischen Küste gelegenen Häfen an­
geordnet hat.

SHiffsvHHenKM n̂l.
Aus Newyork wird der „Daily M ail" ge­

meldet, daß im ganzen 14 S c h i f f e ,  meist 
Küstenschooner, von deutschen Unterseebooten an 
der atlantischen Küste versenkt wurden. Mittwoch 
wurde bet Kap Virginia der Schooner „Defauß" 
a ls  Wrack treibend gefunden. Man weiß nicht, 
was aus dsr Besatzung geworden ist.

Der norwegische Dampfer „Eidsvold" wurde 
am Dienstag von einem deutschen Unterseeboot 
verfenLI. Die Besatzung wurde gererttet.

M u atznsrtAmIfchsr RiHkndchmpfsr LHswMG.
Wie einem Züricher B latt gemoldsL wird, 

erregt das fpurlose Verschwinden des am rika- 
nifchen Riesendampfers „ Cy k l o p "  in in ame­
rikanischen Schiffahrtskreisen und an der Nerv- 
yorker Börse ungeheures Aufsehen. Der „Cyklop", 
der sich mit 400 Mann Besatzung und einer wert­
vollen Manganerzladung auf der Fahrt von West­
indien nach Neuqork befand, ist 20 000 Tonnen 
groß und das größte Transportschiff der ameri­
kanischen Handelsflotte. Der Dampfer ist s e i t  
e i n i g e r  Z e i t  ü b e r f ä l l i g ,  ohne daß nur 
«in drahtloses Gefahrstgnal aufgefangen wurde. 
I n  Schiffahrtskreisen wird angenommen, daß 
durch das Eesrheinen der deutschen U-BooLo in 
amerikanischen Gewässrn das Rätsel gelöst und 
das Schiff den A n g r i f f e n  f e i n d l i c h e r  
U - B o o t e  z u m O p f e r  gefallen ist.

KriossrrrnrmDl tzn NewyorL
Die amerikanische Küste und besonders der 

Hafen von Newyork haben, wie dem „Bert. 
Lokcvlanz." berichtet wird. ein kriegerisches Aus­
sehen, Die elektrischen Scheinwerfer, über die 
die amerikanische Marine in Massen verfügt, 
spielen die ganze Nacht. Eine große Meng^ von 
Wasserflugzeugen überfliegt die Küste und den 
Hafen. Der amtliche Newyorker Börsenb richt 
vorn 6. Jun i verzeichnete die Tatsache, daß neu­
erlich große Wetten für das Kriegsende abge­
schlossen wurden und zwar 2:5, daß der Weltkrieg 
innerhalb acht Monaton beendigt sein werde.

*
Dt« „Nordd. Dllgem. Ztg." erinnert daran, daß 

schon vor dem E rin tritt der Bereinigten SLaaren 
in den Krieg ein deutsches Unterseeboot die ame­
rikanischen G wässer besucht hat, allerdings in 
friedlicher Absicht. Es handelte sich damals um 
die Ausführung eines Auftrages, dem deutschen 
Botschafter dienstliche Weisungen und b in  P rä ­
sidenten Million ein Dankschreiben des Kaisers zu 
überbringen, als dieser sich für die polnische Hilfs- 
Ssdürftig-eit interessier: hatte. U. 53 blieb da­
mals über zwei Stunden in vom amerikanischen 
Hafen, ohne Proviant und Kohlen 'niMnehm-en, 
was er hätte beanspruchen können. Nachts desto- 
weniger protestierte England und forderte von 
Amerikt in künftigen Fällen die Zurückhaltung 
der U-Boote. Die Regierung in Washington 
lehnte diese Forderung damals ab, was sie ja 
tun konnte, da das deutsche U-̂ BsoL nur das Gast- 
vecht. keine Unterstützung in amerikanischen Häfen 
in Anspruch genommen hatte. Die Beunruhigung, 
welche damals das Erscheinen von U. 53 in Ame­
rika hervorgerufen hatte, mutet deshalb komisch 
an. An der Börse in Newyork traten bedeutende 
Kursverluste ein. Auch jetzt werden ähnliche 
Panikerscheinung-n gemeldet. Jetzt gilt der Be­
such dem Feind. Es ist die erste größte und offen­
bar planmäßvAs Aktion, die unser Untsrseekrieg 
gegen die Krisgsoerlängever im f-ernen Westen 
unternimmt. Es liegt nahe, an eine besonders 
Verbindung dieser Tatsn mit den Vorsängen in

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  8. Jun i. (W .-T.-B.).
Großes  Ha up t qu a r t i e r ,  8. Ju n i.

Westlicher Kriegsschauplatz,
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

' Zeitweilig auflebender Artillerietampf. Erkundungsgsfechte.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Erneute Angriffe des Feiudes nordwestlich von Chatea« - Thierry und Gegen­
angriffe zur Wiedernahme der verlorenen Linien an der Ardre brachten ihm nur 
unbedeutenden GelSndegswinn. Mehrfacher Ansturm französischer, amerikanischer 
und englischer Regimenter scheiterte unter schweren Verlusten. Im  übrigen ist die 
Lage unverändert.

Der Erste General QuarNermelster: L u d e a d o r s f .

Europa zu denken. Die europäischen WestmLchte 
rufen, seit diesen in Frankreich das Messer an die 
Kehle gesetzt is^ immer lauter nach der amerika­
nischen Hilfe. Die amerikanischen Transporte auf 
offener See oder im Bereich der europäischen 
Gewässer unschädlich zu machen, ist nicht immer 
leicht. Absichtsvoller ist dies in der Nähe der 
AuslaufsM en. Zu diesem Zweck wünscht das 
ganze deutsche Volk seinen braven Seeleuten 
Glück und vollen Erfolg.

Erme hollLrrdHche Stimme.
Der „Nieuwe Rotterdamsche CouranL" ironi­

siert die Meldung des Reuterschen Büros, die das 
Auftreten von deutschen L-Vooten an der atlan­
tischen Küste als ein für die Entente beinahe er­
freuliches Ereignis darzustellen versucht. Das 
B latt schreibt: Nach einem Bericht aus Washing­
ton an den „Daily Telegraph" ist der Verlust an 
S  gel- und Dampfschiffen ein Ereignis, das in 
amerikanischen Kreisen Genugtuung hervorrufen 
wird, erstens weil b-i allen deutschen Erfolgen 
daraus hervorgeht, daß die Deutschen in Ver­
zweiflung sind. zw' itens weil die U-Boote, die 
vor der amerikanischen Küste Schiffe versenken, 
nicht gleichzeitig daHelbe im Sperrgebiet tun 
können und drittens weil die Amerikaner jetzt 
noch kriegslustiger m rden würden. Die Ameri­
kaner sind über dieses Auftreten der U-Boote in 
ihr"r unmittelbaren Nachbarschaft noch ein wenig 
erschrocken. Das Auftreten der Deutschen hat denn 
auch außer der D rsenkung von Schiffen vor­
läufig die Folge gehabt, daß die amerikanischen 
Marinebehörd^n gezwungen sind, alle Abwehr- 
maßregeln zu treffen, die sich niemals als ab­
solute M ittel -erwiesen, nachdem sie immer mit 
einem beträchtlichen Aufwand an Materialkosten 
und Mühe verbunden sind.

» «

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 7. Juni. abends. 

An der Schlachtfront ist die Lage unver­
ändert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

6. Juni nachmittags lautet: Östlich von Sempigny 
drängten gestern Abend französisch« Truppen feind­
liche Gruppen, denen es gelungen war, die Orse zu 
überschreiten, zurück. Die Franzosen machten etwa 
10g Gefangene. Im  Norden der Aisne vrbesserten 
die Franzosen merklich ihre Stellungen. Nördlich 
und westlich von Hautebraye blieben 50 Gefangene 
in den Handen der Franzosen. Ziemlich lebhafte 
Artilleristätigkeit, besonders in der Gegend von 
Longpont, Neuilly la Poterie und wstlich von Reims

Französischer Bericht vom 6. Juni abends: Die 
Einzelunternehmungsn dauerten während des Tages 
an einigen Frontpunkten an. Westlich von Long­
pont erzielten unsere Truppen, unterstützt durch 
Sturmwagen, Fortschritte und machten Gefangene. 
Zwischen der Marne und Reims machten die Deut­
schen eine Reihe von örtlichen Angriffen. Ein 
heftiger Angrisfsversuch auf Champlat scheiterte 
vollständig. Weiter nördlich gelang es den Deut­

schen, das Dorf Oligny von einer südlich gelegenen 
Anhöhe abzuschneiden. Ein Gegenangriff englischer 
Truppen brachte uns wieder in den Besitz der An­
höhe. Ebenso nahmen wir im Südwesten von St. 
Eupraise tagsüber das vormittags von den Deut­
schen genommene wenige Gelände wieder. Von der 
übrigen Front ist nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 6. Juni mor­

gens lautet: Heute Nacht versuchte der Feind wieder 
einen Vorstoß gegen unsere Stellungen südwestlich 
Morlancourt und wurde mit Verlusten abgewiesen. 
Einer anderen feindlichen Sturmabteilung gelang 
es gestern Nachmittag, einen unserer Posten in der 
Nähe von Voyelles zu überraschen. Zwei von un­
seren Leuten werden vermißt. Der Feind versuchte 
im Laufe der Nacht Vorstöße nördlich Lens. nörd­
lich Bethune und östlich des Nieppe-Waldes. Alle 
diese Vorstöße wurden abgewiesen und dem feinde 
Verluste zugefügt. Die feindliche Artillerie war im 
Abschnitt von Straziele tätig. „ ,

Englischer Bericht vom 6. Jun i abends: Örtliche 
Kämpfe, bei denen feindliche Angriffe von fran­
zösischen Truppen abgewiesen wurden, fanden in 
letzter Nacht in der Nahe von Loker statt. Sonst ist 
nichts zu berichten.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Heeresbericht vom 6. Juni 

abends lautet: Heute früh schoben unsere Truppen 
während eines in Verbindung mrt französischen 
Truppen ausgeführten Angriffs nordwestlich von 
Lhateau-Thierry unsere Linie etwa 1 Mette vor. 
Im  Süden von Courcr, machten wir Gefangene und 
sichten dem Feinde s-hwere Verluste an Toten und 
Verwundeten zn. Gestern Abend lebhafter Arttllerie- 
kampf in Lothringen. Unsere Batterien stihrten mit 
Erfolg Vergeltungs- und Ablenkungsfeuer aus. 
Sonst ist nichts von Belang zu melden.

Das Ziel der Gegenangriffe.
Der Heeresbericht vom 1. Juni meldete ver­

zweifelte Gegenangriffe der Franzosen am 31. Mai 
mit frischen, auf der Bahn und Kraftwagen heran­
geführten Divisionen gegen unsere über die Straße 
Soissons—Hartennes vordringenden Truppen. Ein 
erbeuteter Befehl der französischen 6. Armee gibt 
die Bedeutung dieser französischen Gegenangriffe 
wieder. Das Ziel war, unsere Front beiderseits 
Soissons M durchbrechen und noch am 31. Mai die 
Linie Braisne—-Derby—Corny zu erreichen. Die 
glänzende Waffentat unserer dort kämpfenden 
Truppen, die nicht mir alle Gegenangriffe siegreich 
abschlugen, sondern nach ihrer Abwehr den Angrifj 
bis auf die Höhe östlich von Chaudun—Viercy— 
Blancy vortrugen, wird dadurch in hellstes Licht 
gerückt.

Bombe« auf Calais und Bsulsgne.
Außer zahlreichen anderen Zielen wurden die 

wichtigen feindlichen Umschlagplatze Talais und 
Boulogne erfolgreich mit Bomben belegt.

Flieger übe-
Reuter meldet unter dem 7. Jun i aus P aris: 

Um 11 Uhr nachts wurde alarmiert; um 12 Uhr 
20 Minuten wurde der Alarm aufgehoben.

Eine zweite Meldung besagt: Eine Gruppe von 
zwanzig feindliche« Flugzeuge« , kreuzte die fran­
zösischen Linien und nahm dre Richtung auf Paris. 
Die Abwehr trat sofort in Tätigkeit. Einige Bom- 
ben rrmrdsn abgswsrfsn. Verlust: ein Toter, einige 
Verwundete: M ateM W aden wurde nicht ange­
richtet.

Die Bomben aus Holland englischen Ursprungs,
Bezüglich der Bombenabwürfe auf holländischem 

Gebiet in der Nacht des 20. Mai bei Sas van Gent 
und Koewacht, die zwar keine persönlichen Unglücks­
falle, aber rm letzteren Falle beträchtlichen Sach­
schaden angerichtet haben, gibt das Ministerium des 
Äußern bekannt, daß durch die Untersuchung der 
Bombensplitter festgestellt wurde, daß die Bomben

Nacht Bomvenangrlsfe aus oejetzres weorer unter­
nahmen, für den Abwurf der Bomben verantwort­
lich sind, wurde der holländische Gesandte in London 
beauftragt, bei der englischen Regierung nachdrücke 
lich gegen diese ernsten Verletzungen holländischen

Verhinderung die engnf
M -
Miri

e erlassen sollte, Einspruch Zu erheben. Das
lsrung strengste Be-

Gebiets, die stets an Zahl Zunehmen und zu deren 
ftscke Regie "
Einsp

ilterium weist darauf hii ^
Bombenabwürfe die englische Regierung bisher be-

hin, daß bezüglich früherer

streitet, daß englische Flieger die Schuldigen sind, 
und daß der Gedankenaustausch fortgesetzt wird.

75 SOS englische Bergrvercksarbeiter einberufen.
Der Korrespondent für Arbeiter-Angelegenheiten 

des „Daily Telegraph^ teilt mit, daß die M ilitär­
behörden ungefähr 75 600 Mann aus den Berg­
werken zum Heeresdienst eingezogen Hasen.

Amerika macht keinen Unterschied.
Reuter meldet aus Newyork: Das Kriegs­

departement hat in Erwiderung auf Anfragen eine 
Erklärung veröffentlicht, daß zwischen Soldaten, die 
nicht Bürger der Vereinigten Staaten sind, und 
solchen, die in den Vereinigten Staaten geboren 
oder dort als Bürger naturalisiert sind, in der ame­
rikanischen Armee kein Unterschied gemacht werde.

-  hie erste------ '
Zn je'

sie auf gleichem Fuße.

mit der Ausnahme, daß die ersteren nicht Offiziere 
werden können. In  jeder anderen Beziehung stehen

^ Eine Washingtoner Meldung besagt: Eine
Million Amerikaner, die eben 21 Jahre alt gewor­
den sind, wurden am Donnerstag für den M ilitär­
dienst eingeschrieben. Gleichzeitig wurde die Mobil­
machung von 200 060 eingeschriebenen Männern 
angsordneL.

« « »

Der italienische Krieg.
Der Sstrereichifche Tagesbericht 

vom 7. Jun i meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze;

Im  Südwesten gesellte sich gestern den Geschütz, 
kämpfen der letzten Tage wieder lebhaftere Jnfan- 
teristätigkeit Lei. — An der unteren Piave, bei 
Quero und Mori und auf dem Tonale wurden ita­
lienische Abteilungen zurückgewiesen. — Auf dem 
Monte Spinuchia verbesserten wir durch ein Sturm­
truppunternehmen unsers Stellungen. — Auf dem 
Monte Sisemol wurde der Angriff eines Bataillons 
im Gegenstoß abgeschlagen. — Bei Afia^o scheiter- 
ten zwei feindliche Vorstöße in unserem Feuer.

' Der Chef des Eeneralftabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienisch« Heeresbericht vom 

6. Juni lautet: Der Artilleriekampf verstärkte sich 
zeitweise zu beiden Seiten der Brenta und in eini- 

Abschnitten an der Piavefront. Sonst be­
schränkte sich die Kampflättgkeit auf vereinzeltes 
Störungsfeuer und Aufklärung durch Patrouillen.

Die Angst vor der Offensiv«.
„Carriere della Sera" meldet von der italleitt-

msfen. I n  den — ......^  , .
herrscht eine wunderbare Ruhe, man kann sagen, 
eins unnnatürliche, verdächtig« Ruye.

-
Die rcZmpse znr See.

Vernichtung feindlicher Kriegssahrzsrrg«.
W. T.--B. meldet amtlich:
Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote im 

Sperrgebiet um die Azoren und an der westafrika- 
nischen Küste wurden neuerdings wiederum rund 

81VM Brutto-Registertonnen
vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der 
bew affne englische Dampfer „Santa Jsabell" von 
2023 Brutto-Registertonnen und der englische, als 
U-Bootsfalle dienende Hilfskreuzer „Hombala" von



Wl4 BevSo-RegtstrrLsm««, 8er mtt einem ir Zentt- 
meter- und zwei 10,5 Zentimeter-Geschützen bewaff­
net war. Ferner der bewaffnete italienische 
Dampfer „Gnrichetta" von 5011 Brutto-Register- 
tonnen, der italienische Segler „Alessandra" von 
2432 Brutto-Registertonnen und der ftanMsche 
Segler „Michelet" von 2636 Drutto-Registertonnen. 
Der japanische Dampfer „Kawaschi Maru" von 
5719 Brutto-Registertonnen wurde vor Freetown 
schwer beschädigt.

Außerdem wurde die französische F.-T.-Station 
und ein klines liberianisches Kriegsfahrzeug in 
Monrovia durch Artillerie zerstört.

Unter den versenkten Ladungen befanden sich, 
soweit fegstestellt werden konnte, vor allem Weizen 
und Mehl, Baumwolle und Kohlen.

Der Chef des Rdmiralstabes der Marine.

Zum Untergang der „Königin Rezentes".
W. T.-B. meldet ferner:
Laut Nachrichten aus Holland ist der Dampfer 

„Königin Rezentes" auf der Fahrt von England 
nach Holland auf eine Mine gelaufen und gesunken. 
Der Dampfer gehörte zu den für den Austausch von 
Kriegsgefangenen und Internierten bestimmten 
Schiffen, für die auf bestimmten Kurslinien freie 
Fahrt im Sperrgebiet zugesichert war. Bei dem 
Anfall, der den Verlust des Schiffes herbeigeführt 
hat, befanden sich keine Austauschpersonen an Bord. 
Bon deutscher Seite sind auf der gesicherten freien 
Fahrstraße keine Minen gelegt.

Wiederholt meldeten wir von englischen Minen­
feldern im Kattegat und brachten auch kürzlich die 
Nachricht, daß von den bis zum 1. Mai d. Js . an 
der holländischen Küste angetriebenen 1176 Minen 
3609 englischen und 328 deutschen Ursprungs waren. 
Daher rst der Untergang des. Schiffes mit großer 
Wahrscheinlichkeit auf englische treibende Minen 
zurückzuführen.

Holländische Keimversuche.
Wie aus Rotterdam gemeldet wird, haben einige 

Leute der Besatzung der „Königin Rezentes" be- 
l-auptet, daß das Hospitalschiff durch einen Torpedo 
zum Sinken gebracht worden sei. Das Blatt „Le 
Telegraaf" sucht den Eindruck zu erwecken, daß der 
Unfall auf eine beabsichtigte Kampfhandlung der 
Deutschen zurückzuführen sei. Eine Untersuchung ist 
im Gange. (Es erübrigt sich, auf derartige sinn­
lose Anschuldigungen zu antworten.)

„Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet, daß 
die Hospitalschiffe vorläufig nicht mehr fahren wer­
den, weil sich herausgestellt hat, daß die Fahrrinne 
nicht frei ist. Die Fahrten werden erst wieder auf- 

ommen werden, wenn die Fahrrinne frei ist und 
herausgestellt hat, warum sie es diesmal 

nicht war.

Die Amerikaner in Gibraltar und Tanger.
Eine Meldung der „Köln. Ztg." aus Madrid 

vorn 22. Mai, die verspätet eingetroffen ist, lautet:
Daß Gibraltar und die Meerenge im Brenn­

punkte des Entente-Interesses stehen, geht daraus 
hervor, daß die Rordamerikaner sich nicht damit be­
gnügen, die englische Garnison in Gibraltar ersetzt 
zu haben, sodnern, dem „Correo Espanol" zufolge, 
Tanger in einen Stützpunkt für amerikanische 
Kriegsschiffe verwandeln, die fortwährend dort 
ankern, und deren Mannschaften bewaffnet die 
Stadt durchziehen.

Deutsche U-Vovßr vor Amerikas

Politische Tagesscha«.
WMtsk-mm-«kpschvh des SKichstatz,

-St gestern mit 15 gegen 13 Stimmen folgenden 
Antrag angenommen: „Zur Wahrnehmung der 
gemeinsamen gewerblichen und wirtschaftlichen 
Interessen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
hwie der besonderen Interessen der Arbeitnehmer 
werden A r b e i t s k a m m e r n  errichtet. Die Ar* 
beitskammern sind rechtsfähig. Sie sollen in der 
Regel fllr den Bezirk einer oder mehrerer Ver­
waltungsbehörden errichtet werden." Hinzugefügt 
wurde mit großer Mehrheit folgende Bestimmung: 
„Beim Reichswirtschaftsamt wird ein Reichs­
ausschutz der Arbeitskammern errichtet. Die Lan- 
derzentvalbehorden sind befugt, Landesausschüsse 
der Arbeitskammern zu errichten."

SteMlrkompronM?
Aus R-etchstagskreisen wird der „T. R." ge­

schrieben, daß nach den vorgestern rm Reichstag 
stattgefundenen Verhandlungen der Parteiführer 
mit dem Reichsschatzsekretär das Zustandekommen 
eines S t e u e r k o m p r o m i s s e s  als gesichert 
gelten darf, und zwar wird man feiten der P ar­
teien die Forderung einer Einkommenbesteuerung 
durch das Reich f a l l e n  l a s s e n  und statt dessen 
nur ein Einkommen zu w a chs besteuern. Des 
weiteren dürfte sich der Gedanke einer einmaligen 
Vermögensbesteuerung unter Zugrundelegung 
eines Satzes von 5 auf 1000 durchsetzen. Dem 
Wunsch nach Einführung von S t e u e r  g e r i c h t s -  
- S f e «  Ksich, um «rjys r« all«,-» Bundes-.

staatrn gleichmätzis- Einschätzung zu erzielen, 
zeigte die Regierung Entgegenkommen, wahrend 
sie ihrerseits eine Annahme der indirekten Steuern 
ohne alle Abstriche forderte. Aus diesem Grunde 
dürste auch mit einer Wiederherstellung der Re­
gierungsvorlage hinsichtlich der Weinsteuer zu 
rechnen sein, d. h. mit einer Wiederheraufs tzung 
der Abgabe auf 20 v. H.

Das „Berl. Tagebl." bemerkt dazu: Das zwi­
schen den Parteien vereinbarte Kompromiß be­
schränkt sich zunächst auf die Einführung direkter 
Steuern. Die Verhandlungen haben bis Don­
nerstag bedauert. Dir Fraktionen haben zu dem 
Kompromißvorschlag noch nicht Stellung genom­
men, doch ist anzunehmen, daß sie den Antragen 
beitreten werden.

Der „Vorwärts" meint: Der Reichstag scheint 
auf dem besten Wege, durch Einbeziehung von 
erheblichen direkten Steuern eine bemerkenswerte 
Verbesserung des vom Bundesrat vorgeschlagenen 
Steuerplanes durchzusetzen.

Das Urteil im Prozeß Bothmer.
Wegen Beleidigung des bayerischen Kriegs­

ministeriums und der Offiziere seines Presse- 
referats sowie wegen zweier Zensurvergohen ist 
Graf Carl von Bothmer, der, wie berichtet wird, 
die inzwischen verbotene Wochenschrift „Die 
Wirklichkeit" geleitet hat, von der Strafkammer 
des Landgerichts München zu einer G e s a m t ­
s t r a f e  v o n  1200  M a r k  verurteilt worden, 
davon zu 600 Mark und 300 Mark für die Be­
leidigung und zu je 150 Mark wogen der beiden 
erschienenen verbotenen Nummern der Wochen­
schrift. Die Wahrnehmung berechtigter In te r­
essen hat das Gericht nicht erkannt.

PMame-njtarisches «chrjs Baden.
I n  der gestrigen Sitzung der Zweiten Badi­

schen Kammer wurde der Antrag der Kom­
mission auf E i n f ü h r u n g  d e r  V e r h ä l t n i s ­
w a h l  zur Zweiten Kammer mit 27 Stimmen 
der Linken gegen 24 der Rechten a n g e n o m ­
men.  Der Antrag auf M i n d e r u n g  d e r  
A d e l s v e r t r e t e r  in der Ersten Kammer 
wurde mit 27 Stimmen (Linken) gegen 24 Stim­
men (Rechten) a n g e n o m m e n .  Der Antrag 
auf E i n f ü h r u n g  v o n  A r b e i t e r v e r t r e -  
t e r n  in die Erste Kammer wurde einstimmig 
a n g e n o m m e n .  Der Antrag Muser auf Ein­
führung des F r a u e nst im  m re  ch t s  wurde 
a b g e l e h n t .

DHe UkraHn-e« beansprucht BeßatpaWn.
Eine ukrainische Antwortnote ist an die ru­

mänische Regierung abgesandt worden. Die Ukra­
ine besteht darauf, daß das M o l d a u - P a r ­
l a m e n t  zur Abstimmung über die A n g l i e -  
d e r u n g  B e ß a r a b i e n s  von der Bevölkerung 
n ic h t b e v o l l m ä c h t i g t  war und daß die 
beßarabische Bevölkerung die Vereinigung m it der 
Ukraine anstrebt, mit der si? historisch und wirt­
schaftlich eng verbunden sei.

DA Ukrahner des FehnHn Ostens für den ArffHluß 
ajn die Ukraine.

I n  Kiew ist die Abordnung einer ukrainischen 
Rada aus M a n d s c h u r e i  eingetroffen, die den 
Anschluß der von Ukrainern besiedelten Gebiete 
des fernen Ostens an das Mutterland und Teil­
nahme an den Friedensverhandlungen mit Grotz- 
rußland verlangt. Der Führer der Delegation 
dieser ukrainischen Bauernrepublik im fernen 
Osten wird vom Vorsitzenden der mandschurischen 
Rada geführt und hatte bereits mehrere Be­
sprechungen mit dem provisorischen Außenminister 
der ukrainischen Regierung, Do r o s c h e n k o .  Die 
Abordnung erhebt die Forderung, daß die ukrai­
nische Regierung bei den Friedensverhandlungen 
m it Großrußland die Anerkennung ihres Landes 
als Teil des ukrainischen Staates fordern falle. 
Ferner solle die russische Regierung ihre Truppen 
aus diesen Gebieten zurückziehen, wahrend die 
ukrainische Regierung für dieses Gvbiet einen 
Gouverne-w einsetze und in Kiew ein besonderes 
Departement für die Bearbeitung der ostastati- 
schen Fragen einsetzen soll.

Farpchr fordert VHe dMtfchen S ü V M n W n .
Dem „Labour Leader" zufolge erklärt die 

japanische Zeitung „Hschi" - -  eines der größten 
sogenannten Fortschrittsblätter daß „Japan 
nie in irgendein Abkommen willigen kann, wo­
durch Deutschland seine kolonialen Besitzungen 
zurückgegeben werden oder Interessen im fernen 
Osten der Beilegung europäischer oder amerika­
nischer Fragen geopfert werden." Im  Fortgang 
des Aufsatzes wird auf M i n d e s t  b e b  i n  Z u n ­
g e n  bestanden, worunter der Besitz von K l a t ­
sch o u und der S ü d s e e i n s e l n ,  freie Hand in 
der M a n d s c h u r e i  und in S i b i r i e n ,  wenn 
sich dort eine deutsche Bedrohung ergeben sollte, 
sowie eine Kriegsentschädigung verstanden 
worden.

DÄnMs üMr M  M be Gefahr.
Der amerikanische Staatssekretär der M arine 

D a n i e l s  soll sich, wie die „Voss. Ztg." erfährt, 
in vertrautem Kreise folgendermaßen über die 
gelbe Gefahr ausgesprochen haben: Wilson wird 
den Kampf fortführen, bis das angelsächsische 
Ideal fest begründet ist. Wenn Europa und Ame­
rika nur noch nach einem Prinzip regiert werden, 
dann kann der größte und letzte aller Kämpfe, 
der Kampf der weißen gegen die gelbe Rasse aus- 
gefochten werden. Deutschland muß geschwächt 
weiden, daß es nicht a ls Helfer des gelben

Mannes auftreten kaun. Es P  selbstverständlich, 
daß, wenn Japan  zum Schlags ausholt, um sich 
zum Herren des Spillen Ozeans zu machen, 
Deutschland Japan bei Erreichung dieses Zieles 
unterstützen wird. Ist aber Deutschland nieder­
gekämpft, so besteht keine gelbe Gefahr mehr 
für uns.

Deutsches Reich.
' Berlin, 7. Jun i 1918.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen: 1. der Entwurf einer Be­
kanntmachung über die Befreiung von der Ent­
richtung des Stempels nach 8 23a des Reichs- 
stempelgesetzes in der Fassung des Warenumsatz- 
stempels vom 26. Ju n i 1916; 2. der Entwurf einer 
Verordnung über den Verkehr mit Stroh und 
Häcksel aus der Ernte 1918: 3. ein Antrag auf 
Versetzung von Orten in andere Klassen des 
Wohnungsgeldzuschußtarifs.

— Frau Professor Kaselowsky, die Ehren­
vorsitzende des Lett--Vereins, an dessen Spitze sie 
zwanzig Jahre hindurch gestanden hatte, ist ge­
stern Abend nach Kurzem Leiden entschlafen.

provrnMlnachrichten.
Elbmg, 8. Juni. (Ludendorff-Spende.) 

Firma Schichau hat der Ludendorff-Spende 
Betrag von 100 000 Mark überwiesen.

§ Dsnzig, 7. Juni. (Fünf Primaner wegen
schweren Einbruchdiebstahls vor Gericht.) Nach 
neunstündiger Verhandlung, der u. a. auch der kom­
mandierende General des stellv. Generalkommandos 
17. A.-K. Exzellenz Wagner beiwohnte, wurde fol­
gendes U r t e i l  von der Strafkammer gefällt: 
Wegen schweren Einbruchdiebstahls erhielten unter 
Bewilligung mildernder Umstände der Eisenbahn- 
eleve Grentzenburg 8 Jahre, die Primaner Hesse 
1 Jahr 3 Monate, Rohlfing 6 Monate, Reinecke 
8 Monate und Lamprechr 9 Monate Gefängnis. Es 
handelte sich bei den Straftaten um 36 zumteil 
schwere und versuchte gemeinschaftliche Einöruchs- 
diebstähle.

rokalnachrlchten.
Zur ErirmerunA. S. Jun i. 1917 Erstürmung 

französischer Stellungen bei Ablainoourt, Beine. 
Ernennung des Grafen Moritz Esterhazy zum un­
garischen Ministerpräsidenten. 1916 Erstürmung 
einer französischen Stellung bei Vaux. 1915 Erster 
großer Angriff der Ita liener auf den Brückenkopf 
von Görz. 1913 Flug des Grafen Zeppelin nach 
Wien. 1902 Niederholung der Flagge der Trans­
vaalrepublik von dem P a la is  dos Präsidenten 
Krüger in Utrecht. 1897 f- Jakob von Falke, her­
vorragender Kultur- und Kunsthistoriker. 1815 
Schlußakte des Wiener Kongresses. 1810 Nieolai, 
der Komponist der Oper „Die lustigen Weiber 
von Windsor". 1671 * Zar Peter der Große. 1190 
Tod Kaisers Friedrich Barbarossa im Kalykadnos- 
flusse. 1075 Sieg Heinrichs IV . über Otto von 
Northeim bei Langeirsalza.

10. Jun i. 1917 Erstürmung französischer 
Stellungen bei Eerny. Rücktritt des spani­
schen Ministeriums Prieto. 1916 Eroberung 
des Monte Lemerle. 1915 Versenkung eines rus­
sische Kriegsschiffes durch den Kreuzer „Midilli" 
im Schwarzen Meer. 1914 -f Kral Frenzel, her­
vorragender deutschn Schriftsteller. 1913 Beginn 
des bulgarischen Vormarsches gegen Serbien. 
1911 -f Adolf Wilbrandt hervorragender drama­
tischer und Romanschriftsteller. 1898 * Prinzessin 
Auguste, Gemahlin des Prinzen Joachim von 
Preußen. 1876 * Großherzog Wilhelm Ernst von 
Sachsen-Weimar-Eisenach. 1863 Einzug der Fran­
zosen in die S tad t Mexiko. 1811 s  Karl Friedrich, 
erster Großherzog von Baden.

Thorn. 8. Jun i 4918.
— ( Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

ist der Gefreite Ju lian  E h r z a n o w s k i  aus 
Lissewo, Kreis Culm.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Oberarzt Dr. Loe c he l ,  Abt.-Arzt 
einer Masch.-Gew.-Scharfschützen-Abteilung, friiher 
Datls.-Arzt des Ers.-Jäg.-Batls. 2, Culm; Ge­
freiter Otto Z i m m e r m a n n  aus Pensau, Sohn 
des Eigentümers Gustav Z. in Ziegelwiese, Land­
kreis Thorn. — M it oem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Landwebrmann
M artin A d a m e k  (Jnf. 61); die drei Söhne des 
Besitzers Michael Rotzoll aus Briesen: Gefreiter 
Otto R o t z o l l ,  Kanonier Emil R o t z o l l  und 
Grenadier Eduard Rot zo l l .

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  Zu Leutnants d. R. befördert: die 
Offiziersaspiranten des Beurlaubtenstandes Eduard 
S c h u s te r  (Thorn), Albert K l o k o w  (S A p ) im 
Jnf-Regt. 21, Thomas P o l a s  zeck (Thorn), 
Richard W e r d  i n  (Thorn), Arnold Ul i sch

 ̂ — ^Der  P o s t v e r k e h r  m i t  H i " ^ ? u d . )  
Nach Finnland werden fortan 
offene Briefe, Postkarten und 
fördert.

— ( G e l d s e n d u n g e n  a n  K r i e g s ­
g e f a n g e n e  i n  R u ß l a n d . n )  Die Deutsche 
Bank teilt mit, daß sie wieder in der Lage rst, Zah­
lungen an Kriegsgefangene und Zivilinternierte in 
Großrußland auszuführen. Dadurch ist dre Möglich­
keit gesichert, an die deutschen Gefangenen m allen 
Teilen des ehemaligen Zarenreiches wieder Geld 
zu überweisen. Diese Zahlungen sind nur in Be­
trägen von 10 Rubeln und deren Vielfachem (20, 30, 
46 Rubeln usw.) zulässig. . l

— (Pos t scheckver kehr . )  Der Ernst der Zeit 
verlangt gebieterisch die Einschränkung des baren 
Zahlungsverkehrs. Nicht nur das Gold, auch die 
Banknoten gehören heute in die Reichsbcmr. ^zeder 
Hundertmarkschein, der unnötig im Geldschrank oder 
im Schreibtisch liegt, schwächt die Finanzkrast des 
Reiches. Darum ist es vaterländische Pflicht jedes 
Deutschen, der seinen Zahlungsverkehr noch nicht 
bargeldlos begleicht, aber nach dem Umfange seiner 
Geschäfte dafür inbetracht kommt, sich ein Postscheck­
konto eröffnen zu lassen. Ein verhältnismäßig 
großer Teil der Geschäftsleute und viele Privat­
personen, die dafür inbetracht kämen, gehören leider 
trotz aller öffentlichen Aufklärungen und Aufforde­
rungen noch nicht zu den Postscheäkunden; sie können 
sich von der veralteten und unpraktischen Zahlungs- 
Irtte der Begleichung durch Barzahlung noch immer

nickt frei machen. So betrügt z. V. in T H s rn  die 
Zahl der Postscheckrechnungen nur 126, während nach 
den bestehenden örtlichen Verhältnissen eine erheb» 
lich höhere Anzahl Konten vorhanden sein müßte. 
Nachdem seit dem 1. April d. Js . der Postscheck- 
verkehr wesentlich verbessert und namentlich im 
Überweisungsverfahren völlige Post- und Gebllhren- 
freiheit eingetreten und bei Zählkarten die Frei­
gebühr von dem kontolosen Einlieferer zu tragen

>ers geboten. Der Postscheckkund« 
nicht allein dem Vaterlande, er nützt auch sich selbst 
durch greifbare Vorteile. Größte Bequemlichkeit: 
alle Zahlungen werden vom Schreibtisch aus erle­
digt; bedeutende Erleichterung der Kassen- und 
Rechnungsführung: bei jeder Kontoveränderun-
erteilt das Postscheckamt eine genaue Übersicht über 
Einnahmen und Ausgaben; reine größeren Geld­
summen sind mehr im Hause zu verwahren: keil 
Diebstahl! Die kleine belehrende Schrift „Nimm 
dir ein Postscheckkonto!", die in den nächsten Tagen 
durch die Briefträger kostenlos zur Verteilung 
kommt, wird den Lesern daher eindringlich 
empfohlen. Der darin befindliche Antrag auf Er­
öffnung eines Postscheckkontos ist g. F. ausgefüllt 
dem Briefträger oder der Postanstalt ohne Frei­
machung zu übergeben. Wer keine Werbeschrift er­
halten hat, wende sich an seinen Briefträger.

— (U n g i l t  i g k e i t d e r  s i l b e r n e n  Z w e i ­
markstücke. )  Es sei darauf aufmerksam gemacht, 
daß die silbernen Zweimarkstücke, die seit Beginn 
dieses Jahres ihren gesetzlichen Umlaufswert ver­
loren haben, nur noch bis zum 30. Juni d. J s . an 
allen öffentlichen Kassen zum vollen Wert ange­
nommen und umgetauscht werden. Von der Außer, 
kursfetzung ausgenommen sind nur diejenigen Zwei­
markstücke, welche als Denkmünzen geprägt wurden.

— ( Di e  B e f ö r d e r u n g  zu R e s e r v e -  
u n d  L a n d w e h r o f f i z  e r en. )  Der Reichs­
kanzler hat eine Anfrage der Abgg. Müller» 
Meiningen, Haas und Gothein wie folgt beant­
wortet: „Die Heeresverwaltung muß an dem 
Grundsatz festhalten, daß, abgesehen von Fällen be­
sonderer Auszeichnung vor dem Feinde, die Beför­
derung zum Reserve- oder Landwehrofftzier u. a. 
von dem Nachweis einer bestimmten allgemeinen 
Bildung abhängig gemacht wird. Als Mindestmaß 
der nötigen Bildung gilt die wissenschaftliche Be­
fähigung im Sinne der ßß 90 und 91 der Wehr­
ordnung. Für Unteroffiziere, die sich zwar mili­
tärisch zur Verwendung in einer Offizierstelle eignen, 
aber nicht die für die Reserve- oder Landwehr- 
offizierstellung erforderliche Bildung usw. besitzen, 
ist die Stellung der F e l d w e b e l l e u t n a n t s  
mit allen wesentlichen Rechten der Leutnants ge­
schaffen. Im  Falle besonderer Auszeichnung vor 
dem Feinde können Feldwebelleutnants, ebenso 
wie Unteroffiziere, ohne den bezeichneten Dildungs- 
Nachweis zum Reserve- oder Landwehrofftzier er­
nannt werden. Eine Notwendigkeit, den vor­
erwähnten Grundsatz aufzugeben, liegt nicht vor, 
zumal ausreichender Ersatz für das Offizierkorps 
des Beurlaubtenstandes und zahlreiche Anwärt« 
auf die Feldwebelleutnantsstellung vorhanden sind.

— ( E r g ä n z u n g  d e s  W e h r p f l i c h t «  
g esetze s.) Nach dem Gesetz vom 11. Februar 
1888 betreff nd Änderungen der Wehrpflicht tret 
ten die Wehrpflichtigen, die im Frieden dem 
Landsturm ersten Aufgebots überwiesen oder aus 
der Ersatzreserve (Marins-Ersatzreserve) zu ihm 
übergetreten, während des Krieges aber zum 
Dienste im Heere oder im der Marine heran­
gezogen worden find, bei Auflösung des Land» 
sturms wieder zum Landsturm zurück. Diese gerade 
durch den Krieg besonders wertvoll ausgebildeten 
Kräfte sollen nun für den durch die Kriegsverlufit 
geschwächten B e u r l a u b t e m  st a n d  . nutzbar ge­
macht werden, sofern sie sich bei der Auflösung des 
Landsturms noch in dem entsprechenden Alter be­
finden. Das am 29. M ai 1918 vom Bundesrat 
angemommene Gesetz sieht daher vor. dajß die im 
Frieden dem Landsturm ersten Aufgebots über- 
wiesenen Landsturmpflichtigen und die zu ihm 
übergetretenen Ersatzreservisten (Marine-Ersatz» 
roservisten) im Zeitpunkt der Auflösung des Land­
sturms, soweit sie militärisch ausgebildet sind, je 
nach ihrem A l t e r  zur R e s e r v e  oder L a n d ­
w e h r  (Seewehr) ü b e r g e f ü h r t  werden, also 
nötigenfalls zu Übungen herangezogen werde« 
können.

— ( N i e d e r s c h l a g u n g  v o n  U n t e r ­
s u c h u n g e n  g e g e n  K r i e g s t e i l n e h m e r . )  
Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf zugegangen, 
der folgenden einzigen Artikel enthält: I n  Sachen, 
in denen dem Kaiser das BegnadiaungsrechL zusteht 
können Untersuchungen gegen Teilnehmer an dem 
gegenwärtigen Kriege wegen Handlungen, die vor 
oder während der Einberufung zu den Fahnen oder 
vor der Beendigung des Krieges begangen worden 
sind, im Wege der Gnade niedergeschlagen werden. 
Der Zeitpunkt, in welchem der Krieg im Sinne 
dieses Gesetzes als beendet anzusehen ist, wird durch 
kaiserliche Verordnung bestimmt.

— ( Di e  E r n t e s c h ä t z u n g  19.18.) Der Du» 
desrat hat, wie im Vorjahre, die Vornahme einer 
Ernteschatzung der für dre Volksernährung und die

bar vor der Ernte durch Ermittelung des Durch» 
schnittshektarertraaes statt. Je  nach dem Eintritt 
der Reife der Feldfrüchte find diese drei Gruppen 
eingeteilt. Der Ertrag des Brotgetreides wird 
während der Monate Juni und Juli, jener des

während der Monate September und Oktober ge­
schätzt. Aufgrund der Ergebnisse dieser Schätzung 
und der Ergebnisse der im Gange befindlichen Am 
bau- und Ernteflächen-Erhebung witt> der Ernte- 
ertrag von den landesstatisttschen Zentralstelle« 
errechnet.

— ( D i e  R e i c h s a e t r e i d e o r d n u » ^  f ü s  
1918) wird jetzt veröffentlicht. Sie emtkpricht ist 
wesentlichen der für das Vorjahr, nur ftckd einig« 
Bestimmungen schärfer gefaßt. M ais und Lupi­
nen sind in die neue Ordnung einbezlwen, L« 
den M ais direkt, die Luvinen nach dem Entbitte- 
rungsverfahren der menschlichen Ernährung zuM» 
führen. Die Verpflichtung, eine kaufmännisch ein­
gerichtete Geschäftsstelle zu unterhalten, wird nun­
mehr allen, nicht bloß den ftlbstwirtschafteckde« 
Kommunalvexbanden auferlegt. Das Recht l e r  
Selbstwirtschaft ist auf solche KommunalVerbän^» 
beschränkt, die nach den Erfahrunge« der belAn 
letzten Fahre mit ih rer Bvotgetreidcernte ^  
Bevölkerung wenigstens bis zum 15. Jun i ^ « 
ernähren können. — Die ^  r n t e s ch ä 
1918 soll unmittelbar vor der Ernte durch
mittlung dss DurchschnittshektarertEes M
Bundesrat angeordnet werden. Der^lkrtrag oes 
Brotgetreides wird während der kp!
und Ju li, jener des Futter-Getreidcs u n ^ v n
Sülsenfrüchte im August, der Ertrag der Hack-



einiger Gemüse^orLen wahrend der raffe beim Pavillon im Stadtpark eine MilitSr- 
Soptember und Oktober geschätzt. Die kapelle.

— ( De r  P o l t z e i b e r t c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Geldbörse mit 
Inhalt.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Huhn (bei Polizei- 
sergeant Felske, Mellienstratze 82).

Aus dem Landkreise Thors, 7. Juni. (Der 
rauenverein Gr a mt s c h e n )  veranstaltet am 
onnerstag, 13. Juni, 3 Uhr nachmittags, im Felske-

früchte unL 
Monate
Erträge werden für die einzelnen Gemeinden 
durch Ausschüsse ermittelt, die von unteren Ver­
waltungsbehörden einzusetzen find. Aufgrund der 
Ergebnisse dies r Schätzung und der Ergebnisse 
der im Gange befindlichen Anbau- und Ernte- 
fiächenerhebung wird d r Ernteertrag von den 
iandesstatistischen Zentralstellen errechnet.

— ( De r  Z e n t r a l a u s s c h u t z  d e s  Schutz» 
V e r b a n d e s  f ür  D e u t s c h e n  G r u n d b e s i t z )  
befaßte sich in seiner Sitzung vom 3. Juni 1918 u. a. 
mit der Frage der Kriegerheimstätten, in der posi­
tive Vorschläge für die zweckmäßigste Durchführung, 
soweit sie in den Grenzen des Möglichen liegt, vor­
bereitet werden, ferner mit der Abbürdung der 
Hypothekenzinsrückstäude und anderen Realkredit- 
fmgen, mit der neuen Bauordnung für die Ber- 
lmee Vororte usw. In  der Frage der Ernährungs- 
poickik wird der Antrag des Aog. Dr. R o e s  icke 
unterstützt werden. Bezüglich der Anträge auf Be­
steuerung des Mehreinkommens werden dem Haupt- 
ausschuß des Reichstags Gegenvorschläge unter­
breitet werden, die der notwendigen Grenzscheidunq 
zwischen Reichs- und einzelstaatlichen Steuern besser 
Rechnung tragen. In  Sachen der Metallbeschlag- 
nähme werden weitere Schritte vorbereitet.

— ( E i n e  p r ä c h t i g e  F l i e g e r l e f s t u n g )  
hat, wie die „Zopp. Ztg." berichtet, ein Flieger­
offizier Lei seiner Rückkehr von kurzem Urlaub auf 
seinem Fluge von Danzig nach Thorn erreicht. Er 
machte die Tour in 54 Minuten.

— ( E i n e  S i t z u n g  d e r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n v e r s a m m l u n g )  findet am kommenden 
Mittwoch, nachmittags 3V» Uhr, statt. Aus der 
42 Punkte umfassenden Tagesordnung ist besonders 
erwähnenswert die Einführung der wiedergewählten 
Stadträte Dietrich, Laenaner, Asch, Ackermann, 
Hentschel und Weese, Bewilligung von 1000 Mark 
zu Liebesgaben für die aus russischer Gefangenschaft 
zurückkehrenden Kriegs- und Zivilgefangenen, Be­
willigung der gleichen Summe zur Deckung der Un­
kosten bei der Tagung des Verbandes deutscher 
Krankenpflegeanstalten vom Roten Kreuz in Thorn

in denen sich die Jugendlichen an Sonntagen ver­
sammeln, Beschäftigung und auch Freunde finden 
und stet- unter gutem Einfluß und Schutz stehen. 
Für sämtliche derartige Einrichtungen kommt vor 
allen Dingen das Verhalten von Person zu Person 
möetracht, das auf den Menschen ja einen überaus 
großen Einfluß hat. Es soll die Pflicht aller Kreise 
sein, dieses Jugendamt zu fördern. Wenn auch in 
diesem Kursus viel geschehen ist, um darzulegen, in 
welcher Weise wir der schulpflichtigen Jugend 
helfen sollen, so sei doch die Gesamtausgabe noch 
nicht gelöst. — Den Schluß der Zusammenkunft

^ 'L o k a le  einen^StrümFheUellü^ bildete die Vorführung von Bewegungsspielen.
Leitung Frau Backhaus-Thorn in uebenswürdiger —
Weise übernommen hat. Alte Strümpfe, Stoffteste ^
und Nähzeug find mitzubringen. Mitglieder und
Gäste smd^herhüch zu reger Bete^li^un^ aufgefordert,

Anschluß daran wird Frau Oberamtmann Degener- 
ThornisH Papau über die Tagung des Zaupt- 
vereins rn Berlin ein kurzes Referat halten.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 5. Juni. (Wie es 
in Polen aussieK.) Ein ausgezeichnet treffendes 
Bild von den gegenwärtigen Zuständen in Polen 
gibt der „Norvy Aurier P o lsk i. Man glaube ja 
nicht, daß es übertrieben oder zu schwarz gemalt sei. 
Vor diesem Verdacht schützt das Blatt schon ferne 
durchaus nationale Gesinnung und Richtung» Nein, 
seine Beobachtungen und Urteile stimmen in jeder 
Beziehung, und es kann nur der Mut bewundert 
werden, mit der diese Zeitung ihren Landsleuten
so ungeschminkt die Wahrheit "sagt, eine Wahrheit, 
die von jedem Deutschen, der infolge der Okkupation 
längere Zeit in Polen gelebt und Augen und Ohren 
offengehalten Hat, wird bestätigt werden müssen.

den; wir haben keinen Handel und Lein Gewerbe, 
denn dieses ist jüdisch; wir haben keinen Unterricht, 
denn dieser rst eine Nachäffung des Westens; wir 
haben keine Aufklärung, denn wir haben mehr 
Analphabeten als solche, die lesen und schreiben 
können; wir haben kein Militär, wir haben keine

am 21. und"22. Juni 1918. Bewilligung von 1500 E i n s ^
Mark für die Bewirtung von etwa 150 Teilnehmern leider M
an einer Aufklärungswoche über die Verhältnisse /e m  A A .  A s U e  ^«m ten  unehr.rche 
im Osten, die Thorn am 30. Juni 1918 besuchen
^ L . Z L m m u ^  M  V E  tzr Stadt. N  P M s t t r . ,d ,« s N  Magnaten sind
verordneten-Ergänzungswahle 
frage des Stv. Justizrat Aro

, en um ein Jahr, An- 
ronsohn über oie Siche-

unmittelbar durch den Eiswagen zuzuführen.
— ( V e r a n s t a l t u n g e n  z um be s t e n de r  

L u d e n d o r f f - S p e n d e . )  Gleich dem vergan­
genen Sonntag wird auch der morgige Tag in 
Thorn wieder im Zeichen der Ludendorff-Spende 
stehen, wenn auch in kleinerem Rahmen. Er bringt 
zwei Veranstaltungen, die sich einer lebhaften Be­
teiligung von jung und alt erfreuen dürsten: ein­
mal den Turmseilläufer T a m i l i o  M a y e r ,  der 
nachmittags 3V- ULr auf dem Kasernenhofe der 
176er seinen Besuchern abermals Proben seiner 
einzig dastehenden Künste zeigen wird, und zum 
andern dre um A»6 Uhr im Viktoriapark statt­
findende Gouvernements-Veranstaltung in Form 
der beliebten Bunten Abende. Beide Veranstal- 

zeitlich so gelget, daß es jedem ermög­
licht rst, an chnen beilMnehmen. Mit Rücksicht auf

- , _ ,   ̂ besonderer Hinweis,
zumal sich die Darbietungen von selbst empfehlen

des morgigen Tages mit dem Hute in der Hand 
seine Reise als „fahrender Sänger" durch die 
Straßen Thorns antreten — Am Montag Abend 
7A» lW  findet auf dem Kasernenhofe der 176er 
eine Wiederholung der Mayerschen Turmseil­
besteigung statt. Auch die K i n o s  haben sich in den 
Dienst der guten Sache gestellt. Im  Zentraltheater 
wird gegenwärtig der zweit Teil des Aufklärungs­
films allabendlii - - ............................

^   ̂ . UM ebenfalls der Ludendorff-
Spende zustreben lassen werden. Wir verweisen im 
übrigen auf die Inserate in vorliegender Nummer. 

- -  K l̂ r id  e r a b g a L e in  T h o r n . )

. raung ______
industrre. in den Bergwerken und in der Land­
wirtschaft hat leider den Erwartungen, die man 
auf die Gebefreudigkeit der Bevölkerung ges tzt 
hatte, bisher nicht entsprach rr. Während der 
Stadt Thorn aufgegeben ist. wcit über tausend

Hnte 
Be-

, ,  _ ______ . . Einzelnen
scheint noch nicht durchgehend erkannt zu sein. 
Wer freiwillig abli fert, entgeht der Verpflich­
tung zur Anmeldung seines Bestandes an An­
zügen und Anzüg nstofsen, erhält einen ange­
messenen, den Richtlinien der Reichsbetleidungs- 
stelle entsprechenden P o ie ,  der sich bei Ablie­
ferung vor dem 1b. Juni noch um 10 A erhöht, 
und em M ngt außerdem eine Ablieferungs­
bescheinigung mit der Zustch rung, daß die ab­
gegebenen Anzüge bei ftäter notwendig werden­
den Sammlungen zur Anrechnung kommen wer­
den. Wer nicht freiwillig a-blieftrt, hat seinen 
sämtlichen Bestand an Kleidungsstücken mit der 
Versicherung der Richtigkeit anzugeben und muß 
gewärtigen, daß, falls er entbehrliche Anzüge 
besitzt, die Enteignung derselben nicht nur unter 
Zahlung eines mäßigeren Preises, sondern, vor 
allem ohne Erteilung der erwähnten Abliefe­
rungsb scheinigung angeordnet wird sodaß die 
Abgabe bei spateren Sammlungen unberücksichtigt 
bleibt. Die Nachteile im Falle der zroangsweisen 
Enteignung sind also sehr fühlbar. Es kann des­
halb nur dringend angeraten werd n, den Weg 
der freiwilligen Abgabe zu wählen. Dies gilt 
nicht nur für Zivilpersonen, sondern auch für 
Militärprrsonen die von der Abgabeverpflrch- 
tung nicht ausgeschlossen sind. Das Kriegs- 
bekleidunghsaus. Baderstraße 24, ist für die An­
nahme der Anzüge werktags von 9—1 Uhr ge­
öffnet. (Veröl, auch die heutige Anzeige des M a­
gistrats im Inseratenteil.)

— (T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theateröüro: Der Sonntag bringt eine Wieder­
holung der Operette „Das Schwarzwaldmädel". Am 
Dienstag kommt „Die tolle Komteß" zur zweiten 
Aufführung. In  Vorbereitung befindet sich die 
Operette „Der Vogelhändler", welche im Laufe der 
nächsten Woche zur ersten Aufführung gelangt.
. . 7- (P la tzmus ik . )  Am morgigen Sonntag 
fpielt von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags an der Ter-

Äristokratie ist degeneriert, die Magnaten sind 
Kosmopoliten, die Städter jagen nach dem Gelde, 
die Bauern leben in Unwrssenhetr und Schmutz, und 
alle zusammen sind krank an politischer Unfahrgkeit.

Frauen sinkt immer tiefer, und die der Männer läßt 
nicht weniger zu wünschen übrig. Wie Pilze nach 
dem Regen, so wachsen die Kinos, Lumrparks und 
Kolosseen hervor. In  diesen Anstalten verliert die 
Jugend ihr Schamgefühl, und die älteren Leute 
bilden dort ihre Instinkte und Sinne. Die pol­
nischen Theater haben kein Verständnis dafür, was 
man spielen muß, und führen am häufigsten demo­
ralisierende Stücke auf. Sie werden, sagen, daß i" 
wie ein Unglücksrabe krächze. Im  Gegenteil, i, 
schreibe, was mir das Herz drktiert. Wenn es schlech 
rst, braucht es dock nicht immer so zu bleiben. Ver­
gegenwärtigen wrr uns das Böse möglichst bald, 
damit wir es möglichst schnell abschütteln können."

wairderkursuz für Mn-erhorte 
m Thorn.

Der fünftägige Kursus für Kinderhorte bat 
gestern mit einer Ausstellung, Bewegungsspielen

welcher Weise die Erziehung der Kinder in der 
Schule und den Horten geleitet werden soll. Um in 
den Kindern schon frühzeitig das Schönheitsgefühl 
zu erwecken, haben die Lehrerinnen mit Hilfe der 
Hortnerinnen schönes, geschmackvolles, aus billigem 
Material hergestelltes Spielzeug angefertigt, das 
gestern in der Aula der Gewerbeschule ausgestellt 
war. Durch diese Unterhaltungsarbeiten und einem 
liebevollen Ton sollen die bisherigen KinderLewahr-

sältnisse seien viele Eltern gezwungen, ihre Kinder 
unter den Schutz fremder Leute zu stellen, und ein 
jeder soll sich bemühen, auch etwas zu dem Werke 
der Nächstenliebe zu tun. Mlt wenigen Mitteln 
lassen sich Dinge herstellen, die ein Kinderherz er- 
' euen und an sich ziehen, wodurch die Kmder der
-traße entzogen und die Arbeit der Schule erleich­
tert wird. Die Schule verhilft dem Kinde aber 
nicht allein zum vollen Rechte, und so muß der Kin­
derhort hilfreich die Lücken ausfüllen. Die Kinder, 
die mit Vollendung des 14. Jahres die Schule ver­
lassen, bedürfen noch weiterer Fürsorge. Da in 
einem so frühen Zeitpunkt von einer abgeschlossenen 
Erziehung noch nicht gesprochen werden kann, so 
müssen Maßnahmen getroffen werden, um die Er­
ziehung zu vervollkommnen. Dieses Ziel wird er­
reicht durch die Jugendpflege, deren Aufgabe ist, 
die Kindererziehung zum Abschluß zu bringen- Diese 
Bestrebungen haben in der Gesetzgebung Ausdruck 
gefunden und sich immer mehr zu einer staatlichen 
Einrichtung entwickelt. Die wichtigste Aufgabe , rst 
die Fortsetzung der Schule über das schulpflichtige 
Alter hinaus. In  Süddeutschland ist eine allge­
meine Fortbildungsschule geschaffen, zu deren Ve> 
alle Kinder, ob sie im Beruf stehen oder nicht, ver­
pflichtet lind. Die Zahl der Stunden ist beschrankt. 
Der Unterricht findet Sonntags, an Wochentagen 
vormittags statt, da der Geist nach Stunden schwerer 
Arbeit nicht mehr die genügende Spannkraft hat. 
Bei uns im Osten sei leider eine allgemeine Fort­
bildungsschule noch nicht eingerichtet; nur wer der 
Gewerbeordnung unterworfen ist, unterliegt der 
Schulpflicht. Es ist den einzelnen Kreisen über­
lassen, wie weit sie diese Einrichtung ausdehnen. 
Noch auf anderen Gebieten hat sich der Staat der 
Jugendlichen angenommen. Es hat sich heraus­
gestellt, dĉ ß Jugendliche, die durch eine Schuld ins 
Gefängnis gekommen sind, ein scheues und gedrucktes 
Wesen bekommen und nicht mehr auf den rechten 
Weg zurückkommen, sondern über kurz oder lang 
wieoer dem Gefängnis verfallen. Und so ist das

Thorner Stadttheater.
„Die tolle Komteß* Operette von Rudolf Der- 

nauer und Rudolf Schanzer

Zeuge der abenteuerlichen Streiche einer Siebzehn­
jährigen aus gutem Hause zu sein. Die Operette 
steht und fällt mit der Darstellung der „tollen Kom­
teß", die, da st« in Frl. Hagen «in« ideale Vertre­
terin gefunden, unter Spielleitung des Herrn Direk­
tors Kaßkerl auch gestern wieder beifällig aufge­
nommen wurde. Im  übrigen vermißte man, obgleich 
die Mitwirkenden ihr Bestes hergaben, den großen 
Wurf, der die Operette im Winter auszeichnete. 
Neben Frl. Hagen traten Frl. M alti als „Gräfin 
Kesselstein" und Herr Walbröhl als „Walter von 
Hagenau" durch flottes Spiel hervor, während die 
übrigen Darsteller, namentlich Herr Jaeger-West- 
phal, der mit seinem Vorgänger Schlegel durch dre 
allzu groteske Gestaltung des „Balduin Kose" nicht 
annähernd in die Schranken zu treten vermochte, 
über das Mittelmaß nicht hinaus kamen. Das 
Haus war mäßig besetzt.

Deutsche Worte.
Saaten sind die Kriege!
Schlaft nur in eurer Wiege.
Schlaft, Kinder, euch gesund und 
Die Früchte fallen in e u r e n  ""
Saaten sind die Kriege!

Ha n s  Aran ck.

and grol 
Schoß:

ß.

Ver Kaiser an -!e Kriegsbeschädigten
Kaiserlicher B eitrag von 5VV V9S Mark.
Seine Majestät der Kaiser hat dem R e i c h s ­

a u s s c h u ß  f ü r  K r i e g s b e s c h ä d i g t e n -  
f ü r s o r g e  folgende M itteilung zugehen lassen:

Es ist mir eine hohe Freude, daß die Samm­
lung zur L u d e n d o r f f - S p e n d e  mir den 
äußeren Anlaß gibt. m' iner wärmsten Anteil­
nahme an den großen Aufgaben der Kriegs- 
beschädigt nfürsorge Ausdruck zu geben.

M it Stolz und Dankbarkeit sehe ich täglich 
die gewaltigen Taten m iner Truppen, die dem 
deutschen Namen für alle A nt Achtung verschaffen 
werden. Ich f he aber auch tiefergriffen die Lei­
den, die der deutsche Soldat männlich und stark 
auf sich nimmt. Ich sehe ihn bluten und sterben 
für des Vaterlandes Größe und Ehre. Ich nehme 
Einblick in das Seelenleben des verwundeten 
Kriegers, und ich bin mir bewußt, daß unser 
Volk an ftine im Dienste der großen Sache er­
krankten und verstümmelten Söhne eine große 
Dank sschnld zu leisten hat. Gewiß ist es in erster 
Linie Angelegenheit des Reiches, seine in ihrer 
Arbeitskraft geschwächten Verteidiger vor Not 
und sozialem Abstieg zu bewahren. Gewiß hat 
unser Feldfanitätswesen, von der freiwilligen 
Krankenpflege unterstützt, seinen alten Ruf hohen 
ärztlichen Könnens und warmherziger Nächsten­
liebe glänz nd bewährt, aber es gibt noch weitere 
Aufgaben, die das Reich und seine Behörden nicht 
voll zu lösen vermögen. Diese liegen in der Aus­
bildung zu neuen Berufen, in Heilfürsorge, in 
Familien- und Wohnungsfragen, in der Nutzbar­
machung der in unsern Krank n- und Verstüm­
melten ruhenden wertvollen Kräfte für die Wie- 
derauffrischung unserer heimischen Wirtschaft, vor 
allen Dingen in der Stärkung des Lebensmutes 
und der Schaffensfreudigkeit. Hierzu brauchen 
wir die tatkräftige von . tiefer Dankbarkeit und 
warmer Liebe getragene Mitwirkung aller 
Kreise der Nation.

Die zu meiner Genugtuung in vollem Gang 
befindliche Arbeit, deren Spitze der Reichsaus­
schuß für Kriegsbcschädigtenfürsorg'? ist, begleite 
ich mit meinen innigsten Segenswünsch n. Ich 
bin überzeugt, daß dieft eingeleitete Eeldscvmm- 
lung. die an den Namen Lüdendorff geknüpft ist. 
einen Namen, der seit Beginn des Krieg s aus­
gelöst und den jed r Deutsche mit Dank und Ver­
ehrung nennt, alle Schichten der B'völkerung 
freudig opferbereit finden wird.

Ich lasse dem Reichsausschuß gleichzeitig 
800 000 Mark in Krb gsanleihescheinen Als 
meinen Beitrag zugehen und ersuche, mir über 
d n Fortgang der mir besonders am Herzen lie­
genden Sache regelmäßig zu berichten.

Gott fördere alle freie Arbeit zum Segen un­
seres herrlichen, kampferprobten Werkes und der 
großen Aufgaben, die ihm noch nach innen und 
außen zu leisten bestimmt sind.

Großes Hauptquartier, 4. Juni 1918.
W i l h e l m .

Letzte Nachrichten.
Der neue Reichstags-PrSsident.

fichen"Nen^^ Präsidenten des Reichstags wurden 28S Stim.
künftigem Wohlverhalten gewähren kann. I n  den men abgegeben. Davon entfielen 270 auf den 
Großstädten sind durch Privatunternehmungen Abgeordneten F e h r e n b a c h  (Ztr.). Ein«

Frauen aus allen Kreisen haben sich auf diesem Ge- ^ach rst somit gewählt UNS erkürte, vre »Kahl 
biete betätigt. Man hat Jugendheime eingerichtet, anzunehmen.

Nachdem bereits tn der gestrigen Sitzung, 
nach dem Beschluß über die Wahl dreier Dize^ 
prästdenten mit gleichen Rechten der zweit« 
Vizepräsident Dr. Dove sein Amt niedergelegt, 
erklärte heute, nach der Wahl des Abg. Fehren« 
bach zum Präsidenten der Vizepräsident Dr. 
Paasche, sein Amt niederzulegen. Darauf wurde 
die Wahl von drei Vizepräsidenten vor­
genommen. Es wurden 269 Zettel abgegeben, 
unbeschrieben waren 2. Stimmen erhielten 
die Abgeordneten D o v e  262, S c h e i d e ­
m a n n  198 und P a a s c h e  187. Sämtliche drei 
Herren erklärten, die Wahl anzunehmen.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
B e r l i n ,  8. Juni. Der Ältesten-Rat des 

Reichstages trat heute vor der Vollsitzung zu 
einer Besprechung des Arbeitsplans zusammen 
und einigte sich dahin: B is Freitag, 14. Juni» 
sollen erledigt werden: die zweit« Lesung des 
Haushalts des Reichsamts des Innern und des 
Reichsheeres mit Ausnahme der Militär- 
beamten« und Militärarbeiter-Fragen. Als« 
dann tritt eine Pause bis zum 1S. Juni ein. Am 
Donnerstag» 20. Juni, beginnt die Beratung des 
Frkedensvertrages mit Rumänien, im Anschluß 
daran die zweite Lesung des Haushalts für das 
Auswärtige Amt. Der Rest des Juni wird mit 
der Beratung der noch ausstehenden Haushalts­
pläne ausgefüllt. In  der ersten Juliwoche 
sollen die Steuervorlagen, dann die dritte 
Lesung folgen. Man hofft, den diesmaligen 
Tagungsabschnitt am 8. Ju li schließen zu 
können.

Der polnische Ministerpräsident 
reist nach Kraka«.

W a « f c h a u , 7. Juni. „Dzkennik Polski" 
zufolge ist heute Ministerpräsident Steczowski 
nach Krakau abgereist. Diese Reise wurde not­
wendig» weil der ehemalige Ministerpräsident 
Kucharczewski, der als Obmann der Warschauer 
Regierungsabordnung an den Beratungen des 
Polenklub-Präfidiums am S. Juni in Krakau 
teilnehmen sollte, erkrankt ist.

Das Explosionsunglück in Kiew.
K i e w ,  7. Juni. Die Zahl der Toten bei 

dem Explosionsnnglück ist noch nicht festgestellt» 
belauft sich aber wohl auf rund 1VV, die Zähl 
der Verwundeten angeblich auf 699—790, da­
von über 599 durch Elassplitter.

Die Kämpfe im fernen Osten.
S c h a n g h a i , ? .  Jnni. (Reutermekdung.) 

Ein Telegramm aus Eharbin vom 2. Juni be­
sagt: Semenow berichtet: Die Bolschewik!
haben den Homon überschritten und einen 
starken Angriff unternommen, der abgewiesen 
wurde. „Elstern News Agence" in Eharbin 
vom 31. Mai meldet, daß Semenow wegen 
Mißhellkgkeiten, die sich in Eharbin ereigneten, 
am 29. Mai nach Sibirien abgereist sei. Es 
heißt, daß er seine Truppen binnen einer Woche 
auslösen «nd nach der Mongolei flüchten werde.

An der atlantischen Küste.
W a s h i n g t o n , ? .  Junt. Reutermeldung. 

Das Schiffahrtsamt meldet: Der englische
Dampfer „Harpathrian" (4888 Brutto-Register- 
tonnen) wurde torpediert «nd sank. Die Be­
satzung ist gerettet.

Berliner Börse.
Die gestrig« Festigkeit der BSrse übertrug sich auch auf 

den Beginn der heutigen Verkehrs, da dar gestern »in­
lautende Berücht »an der Herabsetzung der neuen Aktien» 
unisatzklempel aon dreihnnd-rtstel aus -tnhund-ristel im Haupl- 
ausschuß des Reichstage» sein» Bestätigung gesunden hat 
Die Ausmärtsbewegung machte aber auch nur Verhältnis, 
mäßig geringe Fortschritte. Im  späteren Verlauf gaben die 
Kurse auch tnsolge der verringerten SelchSststStigkeit etw as 
nach. Späterhin zeigte sich jedoch wiederum eine Erholung 
Beinberg-Aktien wnrden sprungweise im Kurse gesteigert. 
Sehr lebhafte Nachträge zu schnell erheblich steigenden Kursen 
bestanden sür ruftiich« Koupon«. Wesentlich Häher stellten 
sich Birmarckhlltle.Aktien. Schisfahrtraktlen waren vorwiegend 
abgeichwächt Nur Hamburg-Eüdamertkaner gewannen eine 
ansehnlich« Besserung. I n  drelprazenttger Reichranlelhe und 
dretprozentigen Koniol» fanden wieder lebhafte Umsätze statt.

Verlioer Prvdukteubericht
' vom 7. Juni

Die Hauptumsötze lm heuttyen Produktenoerkehr fanden 
aegemvSrttg tn Gemüsepflanzen statt, für die üt« Händler als 
Vermittler auftreten. Da» Angebot ist reichlich, fodaß die leb­
hafte Nachfrage glatt befriedigt werden kann. Begehr zeigt 
sich ferner namentlich feiten» der Kommunen für Rübensauer. 
kraut. Im  SSmereihandel konzentriert sich die Kauflust an- 
douemd aus Serad^lta und Lupinen, die jedoch nicht immer 
in der gewünschten Menge zur Verfügung stehen. Für Heu 
sind auch für die neue Ernte bereits gewisse Kreise gesperrt 
worden. Don Ersatzmitteln waren gedörrte Rüben und 
Heidekraut gekauft Bon Rapsstroh wird neue Ware auf 
Lieferungsschein mehrfach offeriert.

W«llrrftii,>i>k drr W kM l. Kr a l i k Ne t z e .
_ _____ « t  a n d d  e ,  M a s t e r »  a m  P e g e l

der >T-g w Tag w
Ä Ä eysrl bet Thorn . . .  -

Aarolchost . « ,
Warfchan . * ,

B rah « bei Bromderg u ..P e g ,l
Nest» dei Lzarntkau . . . .

8. 0,1t
0,78

V. Ü.rü

V k

Meteorologische Beobachtungen z« Thor« 
vom 8. Juni. srüh 7 Uhu 

Barometerstand: 788 oam 
Wai i "s t««bde  » W e i c h s e l :  0.1» Meter. 
Lufttemperatur: 15 Grad L-lstu».
W e t t e r : trocken. W i n d :  No-dwesi-n.

vom  7. morgen« dir S. morgens höchste Temperatur;
23 «rad lieft,„s. modrigste -t- lL -Ärad Telstn«.

Wet t e r ansag e.
tM tteilgng des Welterdieuste» >» Bromberg.) 

voraussichtliche Witterung für Sonntag den g. Juni: 
Zsiiweije heiter, vereinzelte leichte Wärmegeiviuer.



Gouvernement Thorn.
Wir erhieltm heute die traurige Nachricht, 

daß aus einem Vormarsch in Frankreich am 
30. M ai unser lieber, guter und unvergeßlicher 
Sohn und Bruder

Mio Lrsrsici
Eins. Gefr. im Pion.--Regt. 23,

in treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs 
Vaterland im blühenden Alter von 19 Jahren 
gesunden hat.

Thorn den 7. Juni 1918.
In  tiefer Trauer:

R M . 8»k«t>Mm Mldelm krmdi
und zamilk.

Am 27. M a i starb, nachdem am selben Tage 
1917 sein Bruder L v s lä  gefallen, den Heldentod 
für König und Vaterland mein innigst geliebter 
M ann , unser treusorgender Vater, mein guter Sohn, 
unser lieber Bruder,

Musketier, Inst. Regts. S3

M ö ü i U  s m lg »
im  A lter von 31 Jahren.

D a n z i g ,  T h o r n - M o c k e r ,  7. J u n i 19 l8 .

M tlMumideii Merwebm».
F e rn  von der H e im a t, von deinen L ieben, ruhst du 

jetzt in  frem der E rd e  aus. D u  bist so früh  von uns ge­
schieden, jetzt kehrst du n im m erm eh r nach H au s . D e in  
Wunsch w a r  n u r ern W ied erseh n ; auch das kann nun nicht 
mehr gescheh'n. U n te r  einem  schlichten K reuz au f einsam
w eitem  Fe ld , d a ru n te r ru h t so still e in ta p f're r  junger  
H eld . L ieber F ried rich  schlaf' in  R u h ', uns're L iebe deckt 
dich zu.

Statt Karten.
F ür die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 

und die reichen Kranzspenden zum Heimgänge 
meines teuren Mannes und treusorgenden Vaters  
unseres Kindes, insbesondere den so zahlreich 
erschienenen Herren Lokomotivbeamten und Herrn  
P fa rre r für die trostreichen W orte am
Grabe, sagen im Namen der Hinterbliebenen allen 
innigsten Dank.

Thorn im  J u n i 1918.

Aau llsävig LasiL und Ksrdarä.

*
Nachruf

für unsern lieben Sohn und Bruder, den
Lrsatzreservlst

M « 8  L M l M M
Schon drei J a h r  drückt uns des K u m m e rs  Schmerz 
U m  Dich, ge liebter S o h n  und B ruderherz.
G eduld ig  hast getragen D e in e  Leiden,
Welche D u  D i r  im  F e lde  zugezogen hast.
Noch im m er fließen uns're T rä n e n  
U nd finden keine R u h '.
N ie  w ird  D e in  B i ld  in  uns verblüffen,
D a  D u  auch uns so tre u  und heiß geliebt.
D u  arm er Ju ng e , der n ie m a ls  uns betrübt,
"  ' "  "  D e in  P latz ist leer.

einen lieben E lte rn ,

D u  kannst uns nicht m ehr reichen D e in e  liebe H an d ,
D u  strittest auch fü r  uns in  Fe ind esland .
E s  ist ein schmerzlich b itt 're s  Leiden  
A u f das N im m erw iederseh'n .
Ach un ter a llen E rd en le iden  
K a n n  tie fer keins zu Herzen gehn.
W e r  kann die W ege G o ttes  wenden,
D u  mußtest früh  D e in  junges Leben enden,
U nd  v ie l zu früh  zu G rab e  geh'n.
E in  flücht'ger Gast w arst n u r au f E rden,
D a  einst der schnelle T o d  Dich fand.
F re i au f ew ig nun von allen  Leiden,
W andels t D u  au f strahlenreichen H öh 'n .
D ie  D u  betrübtest durch D e in  Scheiden 
Tröstet sanft e in  „Froh es W iederseh'n".

Gewidmet von Leinen M  liebenden Nerv
J u l i u s  und F r a u  R o s s ,

G e s c h w is te rn  b r t c k »  u n d  M e t s .

Rchl. M  M M M l k ,
Die Löst M 1. Ach 1Z. (M.) Atme
bleiben den bisherigen Spielern

bis zum 18. Juni, abends 6 Uhr,
aufbewahrt.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt es 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle 5 Klassen den 
Betrag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in */i, V-, V» und Vg-Abfchnitlen ZU D , 20, sO 
und 8 Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang 

genommen werden.
Dsmbrowski, köüjtzl. Pttch. Lstlttit-Wnkhnikl,

Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz,
Fernsprecher 842.

F ü r  die Beweise herzlicher T e iln a h m e  bei dem H in ­
scheiden m einer lieben F ra u , unserer guten M u tte r ,  
Schwieger-, G roß- und U rg ro ß m u tte r

Ü S l e n s  S a i - t b L
sowie fü r  d ie  reichen Kranzspenden sagen w ir  A lle n  au f 
diesem W ege unsern herzlichsten D an k.

O b  « r  - N e s s a  u  den 7. J u n i  1918.
Die trauernden Hinterbliebenen.

» S S S S S S S S S S S S S K A  

M , Verlobte empfehlen sich:

K
k lM  k W

Thorn den S. Juni 1918.

>z
w

Für die zahlreichen

Glückwünsche
zu unserer Vermählung sprechen 
wir Allen unsern herzlichen Dank 
aus. V M f krstsed u. Frau Klara.

geb. Livplle.

Maschinenmeister,JA.,
sucht Stellung von sofort aber später. 
..A arbote unter S .  1643 an die Ge-
lMfisNelle r»«r »Prasse".

Schnei»«,« sucht
B e s c h ä f t ig u n g ,

Die

M M kW M llW
des unterzeichneten Vereins findet

M,I Sk> II. zu»! mr.
nachmittags 5 Uhr, 

im Magistralsfltzungss««le statt.
Die Mitglieder werden ergebenst ein­

geladen.
Tagesordnung 

der Versammlung!
! '  dadresb,richt,
» »  der Iahresrechnung,
2« Femtellung des Haustztütsplans sür

^ Vorstandsmitgliedern,
S. Verschiedenes.

Thom den 4. Juni 1918.

Der Verein 
znr Bekämtzfung 
der Tuberkulose.

Ver Vorstand.
S t ,  « » , s s .  Oderblirgermeistik.

Helferinnen
für das Säuglingsheim gesucht. 

Meldungen erbeten im
SLnsirrtgShsim. GerberstrahH.

W ir beabsichtigen auch im nächsten Winter 
wieder

5 oder 8 Konzerte
herrvoragender Künstler zu veranstalten. Nähere 
Angaben über die Namen der Künstler, Konzert­
tage und Abonnementspreise (bei Herrn ^nslns  
P u l l is )  erfolgen demnächst.

VminMilg irr Misikstemiiie.
I .  A .:

Reichsbankdirektor M o c is i .

ZuMgekehrt
Frttkkttrt vr. krilgovsLi,

P o s e n ,
Ritterstraßs 36. rqienübec »er S«Is«r 

»iIhelmÄi»li»Ü,ek.

»ri»M,»ei>NI«».
Bin an das

Telephonnetz mit der

A r .  1 4 8 «
angeschloss

H M m l L W b ,

angeschloffen.
Lromberger- 

stratze 10.
Am

Zmerslag i!k« R  Ziisi W .
vormittags 11 Uhr, 

werden auf dem hiesigen Gute

Kutschroagen «. andere 
lasdivirtschastl. Geräte 

PMge usw. ^
öffentlich meMtetend gegen Varzahlung 
versteigert.

Ltaatl. Gutsverwaltung 
Reugrabia Kr. Thor«.

Mlembeileil
werden ausgeführt ohne einzuschmutzen 

^tzriorchi. W aler. Alosierftratze 16.

Wer bessert Msche 
und Kleider Mtt?

A»peb»te unter 1 8 7 6  an die a>e- 
fchSItßftetl« der .P r-ge°. _____

Junge Dame
der polnischen und russischen Sprache 
in W ort und Schrift mächtig sucht Be­
schäftigung im Kontor Angeb. unter L .  
4622 a» die Geschäftsstelle der »Preise*.

Volksverein
kör aas kalb. veuiseftlaaii.
äormtss den 8. F«m,

abends 7'I, Uhr,
im  T iv o li:

V e rtra g
des Pfarrer OoIIuiek.

Die Landgräfin von Thüringen ein 
Vorbild der deutschen Frau im Well- 
kriege.

Wichtige Besprechungen.
Musikalische Darbietungen.

Der Geschäftsführer.
Käs L-psSgefprsÄ von Ttz.rn sind

L a n n o n
und

L a s e h a .
zusammen 11'!, Zentner,

die schwersten Menschen;

Täglich zu sehen. 
Achtungsvoll

Gefr. L .  N o r n b lu m ,
Schausteüsr.

Klavier-Unterricht.
Angebote unter N . 1681 an die Ge­

schäftsstelle der.P relle" erbeten._______

; u « l
am 9. J u n i 1918, Vz6 Uhr abends,

i w  U i k l o r i a - G a r l e « .
Bei ungünstiger Witternug im Saal.

1. Ouvertüre zur Oper „Zam pa" . .  . . Herold.
Vereinigte Musik-Abteilungen der Thorner T m pp en  

(L e itu n g : H err v. W i l m s d o r f f . )
2. Liedervoriräge:

a) Vater, M u tter, Brüder, Schwestern 
aus „Undine" . . . . . . .   ̂ Lo rtzkng.

luffmab ) „D u  weißt ja, daß ich dich liebe" . Kaufsmann.
(H err S c h e n k .)

3. „W iener B lu t" , W a l z e r ....................... .....  S trauß .
4. LiedervortrSge:

u) M e in  Lied Sebathir.
b ) F ü r Dich alle in" . . . . . .  - Geehl.

(H err B r ö tz m a n n .)
5. Potpourri aus „Puppenfee" . . . . .  Neuer.

P a u s e .
6. Hohenfriedberger Marsch.
7. Liedervorttaq:

„Die drei Wanderer", Orchester und K lavier Hermann. 
(H err F r e n k e i )

8 . Faust-Fantasie fü r Eeigen-SoN  und Orchester Sarasatk.
(H err P f ö r t n e r . )

9. Doppel-Quartett „A m  W örther See" . . Koschat.
(Herren F r e n k e i ,  G u t m a n n ,  B r ö t z m a n n ,  V r e i t w i e s e r ,  

J a n z ,  E o r c z e w i t z ,  S c h e n k ,  S c h w ä b l i n . )
10. „W ir müssen siegen", P otpo u rri. . . . Urbach.

Eintrittspreis: Eine M ark  für eine Person. 
Vorverkauf bei L ^ s in d s c lc ,  L i s r r m a n n  S e v N g  

und M ü t t s r ,  Lindenstraße 5.

Die Vorstellungen

zugunsten der Kudendorfffpeude
von

kWilio IVIsföl
finden statt:

1. Vorstellung Sonntag den 9. Juni 1918,
nachmittags 3Z« A hr,

2. Vorstellung Dienstag den 11. Juni 1918,
nachmittags 73» A hr.

B e id e  B E M n n - Z n  f in d e n  a u f  d e m  K a s e r n e n  

H o f d e s  M . - N e A L s .  1 7 8  s ta t t .

3. Vorstellung Donnerstag Sen 13. Juni ISIS,
nachmittags 7M  Ahr.

Welt-Attraktion.
LsmMo auf dem Turmseil
Wer die Weichsel am Ufer beim Pilz.

Z u  sämtlichen Vorstellungen haben Z iv il-P e rs o n e n  Z u t r i t t .  
V o rverkau f L a m L e c k , B uchhandlung.

Hochachtungsvoll:

Sergeant (Nmikso

Sonntag den 9. Juni 1918.

A M  NStrchUWöise 8 W: 
vas ScdwarrwalSmäsei.

Dienstag. 11. Juni. 7 'j, U k r :

vie tolle llomterr.

UelkWi-Wek.
Friedrich stratze 7.

Preise der PMtze:
1. Platz 40 Pfg., Resero. 79 Psg., 

Logenplatz l.LO Mark.

Sonntag:

l
Drama In < Akten. 

Hauplra«, N l v N t s r .

D e r  U r l l r r  

a u s  M e r i k o .
ÜMlfpIel m S Akten. 

Hauptrolle
Von I ' I ,— « Uhr

Kiuder-Vorstkllnng.

oö. Lagerverwaiter od. öhnl. Beichäft.
Angebote unter 1ÄLC an die 

«elchäftsttell- der „Presse".

E  FnngeS V W H »  ' «  
von autzerhald. zuletzt tm Düro tätig ge­
wesen sucht Stellung.

Angebote unter L .  16SV <M die 
GelchSstssteüs .P rä g e t

Aus der Tom vom ZtgelSi- 
Park zum Gtadtbabnhof. Ecke 

Friedrichstrabe, sprang ein M a n «  vom 
Arrhönaer, wer den Unfall gesehen hat. 
bitte ich denselben, sich als Zeuge zu 
melden.

5 W m i u M s 8 e d M 8 . A r . U .

Erfahren. Landwirt»
militärirei. sucüt Stelle als Gutsverwalter, 
5?äbe von Thorn. Gest. Angeb. u L'. 
1687 an die Tesch. der ^Presse" erbeten.

Wer fertigt

Blumenkästen
für Btilkon an? Angebote an

Frau V n n  « . Brombergerstr 58, 1.

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an 8. I-isätlrs. Danzig, 

Paradiesgosse 8—6.
sucht freundlichen Verkehr 

A u - I s L  Mterer Dame.
Zuschriften unter 8 .  l 77? an die Gs. 

schä'tsstelle der „Presse".

Goldene Damemchr,
Monogramm dl. 8.» mtt Deckel, ohne 
Glas. verloren auf dem Hauptbahnhof 
oder von der Windstr. bis zum Land- 
raisomt. Gegen Belohnung abzugeben 
bet L .  Windstr. 1.

Gelbes Huhn
(links geringt). gestern entlausen

Gegen gute Belohnung adzugebe« bei 
N e n t G v k s I .  Wilhelmskaserne.

Zugelaufen Ist

eine Henne.
Abzuholen beim Kastellan im Landgericht

Täglicher Aalender.

1918
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Hierzu zweites G latt.



Är. jZZ Fß. I H t g .Mors. 5omttag sen 9. Im ! MX.

Die prelle
(Zweites Vkatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

153. Zltzung vom 7. Juni., 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Schmidt.
Auf der Tagesordnung steht die

Mnz Meratung dss KuL-tAsEaiN;
zunächst das Kapitel U n i v e r s i t ä t e n .

Abg. D r. J r m e r  (kons.): Die Technischen 
Hochschulen dürfen nicht schlechter behandelt wer­
den, als die Universitäten. Die Frage der Dozen­
ten mühte anders geregelt werden. Heute können 
nur die mit eigenem B rmöaen bestehen. Das 
schlimmste ist ProfefforeninzuchL. Angesichts der 
Verödung des wissenschaftlichen Ackers ergreift 
uns die Sorge um die studierenden Feldgrauen, 
die auch als Invaliden des Geistes und des 
Gemüts zurückkommen. Sie werden zum Teil so 
herunter sein., daß sie nicht mehr geistig arbeiten 
k ö n n e n .  Enkel von Leuten, die 1870 das Eiserne 
Kreuz errangen, sitzen als feindliche Ausland« in 
Ruhleöen. Das beweist die Notwendigkeit der 
staatsbürgerlichen Erziehung. Jungdeutschland 
muß bis in die Schulen politisiert werden. Die 
Weltwirtschaftlichen Notwendigkeiten müssen wir 
im Ausland erforschen. Wie steht es mit der plan­
mäßigen Förderung der Auslandsstudien? Wir 
wollen politische Menschen und politische Eharak- 
Läre schaffen, durch politischen Unterricht bis in 
die -letzte Dorfschule hinein. Die Engländer haben 
alles Herkommen verlassen, wir müssen auch von 
den Feinden lernen. Glauben Sie einem Manne, 
der 20 Jahre lang Konsul im fernen Übersee war: 
jenseits des Ozeans fallt -?s einem wie Schuppen 
von den Augen. Wir müssen eine weltpolitische 
Kinderschule haben. Was nutzte es uns. wenn wir 
die ganze Welt gewönnen und nähmen Schad n 
an unserem Deutschtum in der Heimat. Die 
Leute an der Front werden mit einem Tropfen 
demokratischen Öles gesalbt zurückkehren, aber sie 
Lrlng-m auch Achtung vor der Autorität und Dis­
ziplin heim. Eigenschaften, die uns fetzt Zum 
Stege führen. St? werden auch mitbringen den 
Willen und die Kraft, sich vor der Majestät des 
Staatsgedankens zu beugen. (Beifall rechts.)

Abg. G e r  lach (Ztr.): Der Forderung nach 
Abhaltung von Normungen über Politik stimmen 
wir M«. und wir befürworten auch die Erweite­
rung des Auslandsstudiums. Dabei mutz auch der 
ausländischen Presse größere Aufmerksamkeit zu­
gewendet werden. Ich bitte, unseren Antrag an­
zunehmen. der die Errichtung von Vuslandshoch- 
fchuten bezweckt, mn Beamten, Lehrern. Geistlichen 
und Ärzten die Möglichkeit zu geben, sich die 
Kenntnisse zur Betattgung im Auslande zu er­
werben. — Besondere Anerkennung gebührt den 
Technischen Hochschulen. Die deutsche Technik hat 
dazu beigetragen, daß Deutschland diesen Krieg so 
glänzend durchführe konnte.

Abg. E i c k y o f f  (Fortschr.): Zu meiner großen 
Genugtuung stellen sich in der vom M inist« oer- 
aiAäßten Umfrage auch die Männer d «  Wissen­
schaft auf den Boden der Warnung, wie ich sie 
schon vor Jahren gegen die sogm. Sprachreinigung 
ausgesprochen Habs. Gibt es auch vble entbehr­
liche Fremdwörter, so sind sie doch eine Be­
reicherung der Sprache und für das Kulturleben 
nicht zu entbehren. Hoffentlich wachsen sich die 
Technischen Hochschulen immer mehr zu Trag rn 
einer allgemeinen Volksbildung aus und erfüllen

verliner Srk!.
----------  (Nachdruck v-röoten.)

Schon find die Tage der Ro s e n !  Denn es ist 
Imttus, und da sind sie nach Kalender- und Dichter- 
herkommen fällig. Sie sind auch da. Am Pots­
damer Platz bieten die mäßig holden, zumeist recht 
betagten Blumenfeen Britzer Rosen zum Schleuder­
preise von einem Groschen das Stück an. Allein 
Karr wird ihr«, der lebenssatten, farbenfrohen 
Sinnbilder des werdenden Sommers, nicht recht 
froh; denn es ist b i t t e r  k a l t  geworden. Der 
Wttmesturz, der schon gegen Ende Mai anhub, hält 
sich andauernd in der Tiefe dss Wärmemessers. In  
ein« Nacht zeigte er gar unter Null. Glücklicher­
weise regnete es einen ganzen Tag. Der Regen 
tat sehr rwt. Ab« sonst ist der Zum ein herbstlich 
angestrichen« Rosemnonat. Wir brauchen aber 
darum nicht die blaugesrorene Nase herunterhängen 
zu lassen, denn es gab und gibt doch um diese Zeit 
wird« ein Erleben, das uns so recht von innen, da, 
wo das vaterländische Hochgefühl bei einem recht­
schaffenen höheren Krt^smenschen noch fitzen soll, 
warm macht. Wenn auch Begeisterung ist: „keine 
Frirdensware, die man einpökelt für viele Kriegs- 
jahre", so „leinet" sie denn doch noch. Das zeigte 
sich an den beiden Tagen der L u d e n d o r f f -  
Spe nde  augenfällig. Da kam in das zuzeiten, 
wenn nicht vergrämte, so doch etwas verbissene 
Kriegsantlitz Berolinas wieder ein lichterer, schöner 
Schimmer. Man gab wirklich nicht unfteudig den 
Scharen festlich gekleidet« Berliner Knaben und 
Mädchen, den jungen Damen auch, die das Trom­
melfeuer ih r«  mehr als 10 000 Sparbüchsen auf 
Straßen und Plätzen, in den Lokalen auf uns durch 
48 Stunden planmäßig eröffneten, seinen Beitrag 
Dr des Ersten Generalguartiermeisters hochsinnige 
Kriegerdank-Zdee. Daß diese recht beträchtlich 
ih r«  Verwirklichung durch das Ergebnis der Ber­
lin «  Sammlungen näh« gebracht werden wird, 
kann jetzt schon, obwohl genaue Zahlen noch nicht 
vorliegen, als gewiß angenommen werden. Waren 
doch die Leute zu zählen, die schließlich noch ohne 
Ludendorsf-Nadel am Kragen herumliefen, oder 
ohne die schlichte Kornblume, die die jungen Samm- 
keriLMM dem Spender als Dank «rtgegenspendeten^

damit die Aufgabe der alten Universitäten. Den: 
Antrage des Zentrums werden wir zustimmen.

Abg. Hämi sch (Soz.) begründet einen Antrag 
auf Errichtung von volkswirtschaftlichen ArLeiLs- 
und Ausbi'ldungTanstalLen und ferner staats- 
wissenschaftlichen Unterricht an den Universitäten 
durch den Ausbau der staatswisseiffchaftlichen Se­
minare schon vom Jahre 1919 ab. Der Vorwarf 
des Abg. Henfel, daß es die Sozialdemokratie im 
Reichstage habe an Patriotism us fthlen lassen, 
ist unberechtigt,. (Vizepräsident Dr. Porsch ersucht 
dm Redner zum KultusetaL zu sprechen.) Meine 
Partei vertritt zwar in erster Linie Arbeiter- 
interesse ab «  gerade im Interesse der Arbeiter 
wenden wir uns d^n Universitäten zu. denn es 
ist nötig, daß die künftigen Beamten mit sozialem 
Geiste «fü llt werden.

Abg. R e w o l d  (fl.): Wir wollen k«n Welt­
bürgertum sondern wollen deutsches Wesen, 
deutsche Eigenart fördern. Dazu brauchen wir 
das Verständnis für fremde Eigenheiten.

Wir lehnen alle Bestrebungen ab. die dahin 
zielen, die Anforderungen für den Besuch der 
Universität herabzumindern. Dadurch wurde das 
allgemeine Bildungsniveau herabge-drückt werden. 
Der Krieg hat gezeigt, daß ohne ein geistig hoch­
entwickeltes Deutschland das Deutschtum ver­
loren ist.

Das Haus vertagt sich.
Schluß Wgen 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
169. Sitzung vom 7. Juni, 1 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: v. Payer. Wallraf.
Auf der Tagesordnung stehen

WnfLWLn.
Abg. G r a f  W e s t a r p  (kons.) fragt an, ob 

es zutrifft, daß der Abg. Erzberger im Dezember 
v. Js . mit Einv.'-rständnis des Auswärtigen 
Amtes eine Reise nach Wien übernommen hat, 
üb«  deren Ergebnis er dem Herrn Reichskanzler 
und dem Auswärtigen Amte Bericht erstattet hat, 
und ob es sich dabei um politische Angelegen­
heiten gehandelt hat. zu deren Erledigung Erz­
berger vom Auswärtigen Amte beauftragt oder 
ermächtigt war? Sind dem Abg. Erzberger seit­
her auch sonst derartige Aufträge oder Ermäch­
tigungen zu politischer Tätigkeit im Ausland er­
teilt worden und welche Obliegenheiten sind dem 
Abg. Erzberger vom Auswärtigen Amts über­
tragen worden?

Ministerialdirektor D.e u L e l -in ss  e r : Im
Dezember 1917 hat der Herr Abg. Erzberg« dem 
Auswärtigen Amte mitgeteilt, daß er auf ein bis 
zwei Tage nach Wien zü reisen gedacht-. Bei die­
ser Reise handelte es sich. wie «  mitteilte, nicht 
um politische Dingn sondern um eine die katho­
lische Kirche betreffende Angelegenheit deren 
günstige Erledigung auch im Interesse des Reiches 
lag. Aufträge oder Ermächtigungen zu politisch« 
Tätigkeit -m Wisland sind Herrn Erzberger weder 
damals noch srräter erteilt worden. Von d^in E r­
gebnis seiner Reffe hat Herr Srzberg«. wie das 
auch andere Abgeordnete nach ihrer Rückkehr von 
Auslandreifen bisweilen tun. dem Auswärtigen 
Amte Kenntnis gegeben, ttber die Tätigkeit, di" 
Herr Erzberger ehrenamtlich ausübt, ist dem 
HaUshaltsausschutz mehrfach vertraulich Auskunft

Wenn Berlin Kasse gemacht haben wiiä>, wird 
Exzellenz Ludendorff zufrieden sein mit uns, wie 
wir mit ihm bei jeder Lektüre sein« in ehernen 
Lettern geprägten Tagesberichte von den Sturm­
erfolgen im Westen immer wieder zufrieden sind. 
Nicht gleichwertig find wahrlich unsere Opfertage 
an G e ! d daheim denen da draußen, wo Blut ge­
opfert wird all diese schweren und doch so stolzen 
Tage hindurch; ab« sie find ein nicht unwürdig 
Zeichen, das wir zu verdanken wissen, daß wir nicht 
kalt geworden sind im vaterländischen Fühlen . . .

Das ist immerhin „allerhand", zieht man so 
manches in Beurteilung, was das Spiegelbild des 
B erlin« Lebens mit unschönen Flecken mehr und 
mehr bedeckt. Auf der Tagung der Synode Berlin- 
Stadt I wurden von den verschiedensten Seiten, von 
Geistlichen wie Laien, namentlich auch von Schul­
männern, ernste Klagen vorgebracht Wer das 
w üste  T r e i b e n  d e r  h a l b w ü c h s i g e n  
J u g e n d .  Zumal das zügellose Gebühren der 
Mädchen mit der bunten Mütze, die zur Mode ge­
worden ist, spielte da eine unrühmliche Rolle. Wohl­
erzogene Mädchen, die es denn doch noch immer in 
Berlin gibt, werden gut tun, dieses Studenten- oder 
Gymnastastenabzeichsn ganz zuhause zu lassen, 
wollen sie nicht ölosgestellt werden. Es hat sich 
herausgestellt, daß vielfach die bunte Mütze von 
Mädels getragen wird, die gar keine Schülerinnen 
find, die unter der Maskierung dies« draußen bei 
den Ausflügen -Unfug und Flegeleien verüben. In  
den Vororten, wo sie wenig« der polizeilichen Auf­
sicht unterliegen, gehen die Halbwüchsigen besonders 
ungeniert ihren wilden Trieben zu geräuschvollen 
Vergnügungen nach. So teilte auf der Synode ein 
Altmeister der SchlächL«innung mit, daß in einem 
Lokal an der Oberspree ein M a s k e n b a l l  statt­
gefunden Habe, der von Sonnabend Abend bis 
Sonntag Vormittag 10 Uhr dauerte. Ein Lehrling, 
der daran teilgenommen hatte, wies ein Gruppen­
bild mit den stolzen Worten vor: „DeL hier bin ick 
als Trapp«, un die da drum, det sind allens 
Krisgerwrüven!" Es fehlte auch nicht an Äuße­
rungen der Mißbilligung darüber, daß die M ilitär­
behörden so unerhört hohe Löhne an die jugend­
lichen Arbeit« zahlen^ daß die Privatindustrie zu

gegeben worden. Herr Erzberger hat sich, wie 
dort mitgeteilt werden konnte, seit dem Ausbruch 
des Krieges in erfolgreicher Weise bemüht, den 
amtlichen Presse- und Nachrichtendienst mit Hilfe 
eines von ihm'geleiteten Bureaus zu unterstützen. 
Mir der fortschreitenden Vervollkommnung des 
amtlichen Dienstes ist der Abbau dieses Bureaus, 
den eigenen Wünschen des Herrn Erzberger ent­
sprechend und in vollem Einvernehmen mit ihm. 
schon seit länger« Zeit im Gange. Durch die vor­
erwähnte, unter außergewöhnlichen Umständen 
zur Verfügung gestellte Arbeit, die sich jetzt ihrem 
Abschluß nähert, hat Herr Erzberger sich um den 
Ausbau des Presse- und Nachrichtenwesens an­
erkennenswerte Verdienste erworben. (Beifall 
i. Ztr. - -  Lachen rechts.)

Äbg. G r a f  W e s t a r p :  Zur Ergänzung: Ist 
der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber 
zu Esb-m. worin die Erfolge der Tätigkeit des 
Abg. Erzberger bestanden haben? (Heiterkeit

Mi nist«i a,Idi r ektor D e u L s l m o s e r : Ich
habe der Auskunft augenblicklich nichts hinzu­
zufügen und darf für weitere Auskünfte vielleicht 
auf die Kommission »«weisen.

Abg. Ku c k h o f f  (Ztr.) führte. Beschwerde, 
weil beim Fliegerangriff auf Köln die Bevöl­
kerung nicht rechtzeitig giwarnt wurde.

General v. W r i s b e r g  gibt zu, daß die 
Alarmierung d «  Bevölkerung nicht rechtzeitig 
stattgefunden habe. Der feindliche Auslug deutete 
zunächst auf Trier, dann auf Koblenz. Der Alarm 
hätte früher «folgen müssen. Um die Heimat 
sicherzustellen, sei jede Vorsorge- getroffen, und 
auch in Köln seien alle möglichen M itt il bereit­
gestellt. Von den gegnerischen Regierungen ist 
ein Antrag auf Einstellung der Fliegerangriffe 
auf Städte außerhalb des Kriegsgebiets bisher 
nickt gestellt worden, sollte er gestellt werden, so 
werde er von DMtschland gewissenhaft geprüft 
werden.

Es folgt die erste LHung des Gesetzentwurfs 
zur
WänideÄMg dss Gesetzes üb-sr Ws Mchmstung 

chrd
aufgrund des Kriegs- und Belagerungszustandes. 
Danach sollen alle Freiheitsbeschränkungen, die 
nach Matzgabe der Gesetze über den Kriegs- oder 
Belagerungszustand verhängt werden, den Vor­
schriften des Schutzhastgesetzes unterworfen wer­
den: ftrner soll für unschuldig erlittene Schutzhaft 
Entschädigung gewährt werden.

Staatssekretär W a l l r a f  leitete die erste 
Lesung ein. Der Reichstag hatte weitergehende 
Wünsche geäußert und auch di^ Rückkehr a ll«  
Elsaß-Lothring« vevlgngt. Dies« Wunsch ging 
der Regierung zu weit, weil große Teile von 
Elsaß-Lothringen noch zum Operationsgebiet ge­
hören. Härten werden möglichst gemildert. M it 
der Vorlage werde der Rechtsschutz erweitert. Der 
Staatssekretär bat um Annahme des Gesetzes.

Dem Abg. W e n d e l  (Soz.) ging das Gesetz 
nicht weit genug. I n  Elsaß-Lothringen habe man 
ein Denunziantentum großgezogen. Vor dem 
Kriegs wurden vier Fünftel der Elsatz-Lothrrng« 
für Deutschland gestimmt haben, jetzt sei dre 
Stimmung umgeschlagen.  ̂ ^

Staatssekretär W a l l r a f  bedauerte dre letz­
ten Worte des Vorredners. Damit werde der 
freiheitlichen Ausgestaltung des Reichslandes nicht 
gedient.

gleich hohen Sätzen sich gezwungen sehe. Das über- 
junge Volk hat immer reichlich Geld in den Fingern, 
das ihnen verhängnisvoll wird auf gleitend« Bahn. 
Sie „fühlen sich" allesamt wie die Portokassen- 
kavalisre von einst, nur mit ganz anderem Betriebs­
kapital. Kirche und Schule werden nicht nachlassen 
dürfen, zu stützen, was da wankt. Ab« eine Hilfe, 
die, wie der Krieg wiederholt erwiesen hat, von 
unmittelbar« Wirkung ist, konnte d «  Ober- 
kommandierende in den Marken durch entsprechende 
Verordnungen leisten. Herrn von Kessel, der in 
dies« Beziehung so manches Gute verfügt hat 
(Spar-Erlaß), haben wir in Potsdam, sein« 
Heimatstadt und ersten Garnison, in märkischer Erde 
beigesetzt; sein berühmt« Nachfolger, der Sieg« 
vom Stochod und Styr, Generaloberst v o n  L i n -  
s i n g e n , ist ganz der Mann dazu, hier einen jähen 
„Durchbruch" in die weite Vergmlgungszone des 
allzu jugendlichen VerlinerLums zuwege zu bringen, 
damit Ordnung und öffentlich« Anstand wieder- 
hergeestllt werden, wo Jugend sich zur Jugend 
findet. Auch den A n g e s t e l l t e n  i n  de n  
K r i e g s g e s e l l s c h a f t e n  — zum großen Teil 
ältere und ganz alte Kräfte, die, ungleich den 
jugendlichen Arbeitern, zum großen Teile kärglich 
besoldet werden, wie in ih r«  Versammlung im 
Lehrervereinshauss nachgewiesen wurde, — könnte 
ein MahnzeLtel des neuen Herrn in den. Marken 
nützen, dahingehend, daß die selbst hochbesoldeten 
Herren Direktoren der Krieasgeseltschaften gefälligst 
sich auf kriegssoziales Empfinden ihren Unter­
gebenen gegenüber einzustellen hätten. And letztlrch 
hätte ich noch die ehrenvolle Aufgabe, Herrn von 
Linsingen ans Herz zu legen, namens aller unserer, 
ach so L itt«  gequälten Hausfrauen: Waschen.
Exzellenz, den B erlin« D i e n s t mä d c h e n  einmal 
gründlich den Kopf! Die laufen in hellen Scharen 
in die Fabriken und meiden den Haushalt. Kaum 
noch ein Drittel der freigewordenen DienstboLen- 
stellen können besetzt werden. Kommando einfach: 
„Dienstbote ins Haus!" . . .

Die raffende Gier nach dem Gelde, die Preis­
treiberei, der ProfiLgeist — sie beherrschen mehr und 
mehr alle Gebiete des Kriegslebens an der Spree, 
ganz besonders ab«  den Lebensmittelmarkt. Richtig

Abg. Wa l ö s t  e i n  (F. Vpt.) meinte, die gute 
Stimmung, die in Elsaß-Lothringen bei Kriegs- 
beginn herrschte, sei leider nicht mehr in diesem 
Maße vorhanden.

General v o n  W r i s b e r g  «klärte, die vom 
Abg. Wendel besprochenen Falls hatten schon im 
Ausschuß Aufklärung gefunden.

Abg. D r. N i e ß e r  (natl.) legte gegen die 
Ausführungen des Abg. Wendel Verwahrung ein: 
das bisherige Gesetz habe segensreich gewirkt, die 
vorliegende Verbesserung werde weiter beruhigend 
wirken. Nach weiterer ku^er Erörterung wurde 
die Vorlage einem Ausschuß überwiesen. Sonn- 
ab nd: Reichsamt des Innern. — Schluß nach 
6 Uhr.

Thorner Lokaiylauderei.
Die 45. Woche des vierten Kriegsjahres hat eine 

neue Kampfpause gebracht, die uns aber, nach einem 
solchen Schlage, wie den: eben geführten, nicht mehr 
beunruhigt, da Wert und Notwendigkeit der Atem­
pausen jetzt mehr erkannt wird. Mit den Militär- 
kritikern der neutralen Länder teilen wir das Ver­
trauen, daß Hindenburg und Ludendorff der in 
letzt« Zeit viel allein genannt wurde, weil die Or­
ganisation, die jetzt als der wichtigere Teil der Auf­
gabe «scheint, sein Werk ist — in „Harren und 
Krieg" das Richtige treffen werden. Selbst die 
Schwarzsichtigen faßen neuen Mut, und Alles ist 
einig, daß wir im Durchholten Schritt halten müssen 
mit dem Heere. Darin ermutigt uns auch die Über­
raschung der Woche, der Seekrieg, den der neue Typ 
des U-Bootes, der diesen Namen noch trägt, aber 
bereits zu einem U-Kriegsschiff «wachsen ist, in die 
amerikanischen Gewässer getragen hat. Dampfer 
auf der Fahrt von Kuba nach Newyork versenkt; der 
Hafen von Newyork aus Furcht vor den U-Booten 
gesperrt; die langgestreckte Millionenstadt auf dem 
Manhattan Eiland im Dunkel aus Furcht vor deut

lin in der Kriegs-Rohstoff-Wteilung ausgestellt 
sind. Wir machen künstlichen Gummi, Schwefel 
und Kampf«; wir gewinnen Fett aus Obstkernen, 
Knochen und Spinnereiabfallen; aus der Koble 
ziehen wir hervor Benzol, den Süßstoff Sacharin, 
einen Sprengstoff, Naphthalin und das Heizöl für 
die Marine; wir spinnen Kunstseide und Kunst­
baumwolle aus Holz, Kunstwolle aus Torf Garne 
aus Papier, das auch Treibriemen liefert, — es 
fehlt nur noch, aus Steinen Brot zu machen!

Wenn auch weniger stark, als in der Krim, ist 
das Deutschtum auch in der Dobrudscha vertreten; 
die deutschen Kolonisten haben hier, trotz ungünstiger 
Verhältnisse, die Landwirtschaft besonders durch er­
folgreiche Versuche mit neuen Getrsidessrten zu 
hoher Blüte gebracht und sich auch der Ausbeutung 
durch den Zwischenhandel entziehen können, indem

fast 400 000 M ark------------------ ----- ------------- -
„Rumänischen Bank"", sogleich ein Drittel einzahlten. 
Obwohl sie die rumänische Staatsangehörigkeit er­
worben hatten, wurden sie nach der Kriegs­
erklärung Rumäniens als Deutsche behandelt und 
interniert. — Üb« das Deutschtum in den russischen 
Ostseeprovinzen erübrigt sich, ein W att M sagen; 
nur über DorpaL mögen hier einige nähere An­
gaben Platz finden, die den Lesern neu sein dürsten.

haben wir wieder «lebt, was so oft schon Regel 
gewesen: Die neuen Höchstpreise für Obst Arben 
sofort bewirkt, daß die K i r s c h e n ,  die danach 
85 Pfg. das Pfund nur kosten sollten, g l a t t  v e r ­
s c h wu n d e n  sind, nachdem sie in Mengen zuvor 
für 2,50 Mark das Pfund angeboten und gekauft 
worden waren. Und auch am G e m ü s e  zeigen sich 
die gleichen Folgen der Kurzsichtigkeit der Preis­
prüfungsstelle Groß-Berlin, die darin besteht, HörM- 
preise festzusetzen, ohne die Machtmittel zu haben, 
zu den Preisen Ware h e r a n z u s c h a s f e n .  
Berlin ist ohne Gemüse. Nur noch der SparMl ist 
zu Haben, und auch der kann schwinden Üb« Nacht; 
denn achselzuckend wiesen die Gemüsehändler, soweit 
sie nicht schon den „Laden" geschlossen haben, auf 
ihre leeren Körbe. So wird denn die Ware, die in 
der Tat d a  w a r ,  wieder zu Hirrtenrum-Preifen 
an den Mann, an die Frau gelangen, die h e i m ­
lich und höh« zahlen können. Nicht-Kriegs- 
gewinnler haben das Nachsehen. Man kann den 
zornigen Aufschrei eines Sprechsaalschreibsrs in 
einem B erlin« Blatte nachgerade verstehen, der die 
Behörde anfaucht: „Zum TeufeL ja, was schertt 
euch mein Geldbeutel! Wenn ich höher zahlen 
kann, wenn ich es öffentlich tun will, um etwas zu 
bekommen, so ist es meine Sachs! Macht Ih r  Mich 
mit Höchstpreisen satt?" . . -

Am Gelde Hängt, MM Gelde drängt stch alles! 
J a  alles! Das wird in wirrem Wirbel mnhev 
geschleudert, daß man sich ordentlich schwindlig 
fühlt als KopfproleLarier. So z. B. auf dem Weib 
markt bei den Rennen.  ̂Da passieren die unglaub­
lichsten Sensationen. Gäule ohne Namen von sport­
lichem Ruf gehen zur allgemeinen Überraschung als 
S ieg« durchs Ziel, bringen ihren Besitzern unge­
ahnte „Höchstpreise", ihren Wettern desgleichen 
riesige Quoten am Toto. So diesen Sonntag im 
G r u n e w a l d .  Da holt sich der Lehrling eines 
Trainers, Tarras mit Namen, aus „Fra Diavolo" 
gegen 20 den ersten Preis. Kostenpunkt am Toto: 
2242 : 10. Für einen Zehnmarkschein also zwei 
braune Lappen und 242 Mark noch darüber . . .
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Mittelpunkt des deutschen Baltentum s. Unter dem 
ersten Kurator Klingrr, dem Jugendfreund Goethes 
tzws der Sturm- und DrangzeÜ, und dem ersten 
Rektor Parrot, der die Zuneigung des Zaren ge­
wann, blühte die UniveHität schwell und mächtig 
auf, da der deutsche Adel und das deutsche Bürger­
tum der baltischen Provinzen seine Söhne auf die 
m tt vorzüglichen deutschen und baltischen Lehr­
kräften besetzte Hochschule sandten, die, wie ein 
Kristall im tauben Gestein, ein nach eignen Gesetzen

und

sein, rm yoyen noroen Vorposten uns Träger des 
Deutschtums M sein, fühlten stch nicht nur, sondern 
waren auch, wie kerne andere deutsche Universität, 
eine einheitliche, geschlossene Körperschaft, was auch 
darin seinen Ausdruck fand, daß die Studenten über 
die Schranken der verschiedenen engeren Verbindun-

_ gnuna eines
mit dem Großfürsten Konstantin auf einer Post- 
station. Der Postmeister ersuchte den Dorpater 
Studenten, der gerade speiste, dem (befürchteten das 
Gastzimmer einzuräumen. Der aber erwiderte, er 
fei zuerst gekommen, und wenn der Großfürst allein 
sein wolle, möge ihm der Postmeister seine P rivat- 
wshnung überlassen. Der Großfürst fügte stch darein; 
im Gespräch, das er anknüpfte, um zu erfahren, wer 
der Fremde sei und was er studiere, gab er aber 
seiner üblen Laune Ausdruck in der Frage: „Sagen 
Sie, bat Jesus, als er auf Erden wandelte, auch 
eine ounte Mütze und Sporenstiefel getragen?" — 
„Rein." entgegnete der Gefragte, „aber er hat auch 
nicht in Dorpat Theologie studiert." Das freund-

W rftM is «eM U ttbs 
ich fort im späterer; Leben,

den Studenten fetzte 
, besonders in dem 

Konen Verhältnis zwischen Gutsherren und 
Pastoren, das für das Baltenland kennzeichnend ist. 
Dorpat war, mehr noch als jetzt Jena, eine Studen- 
Lenstadt. Kaum ein Hauswirt, der nicht einen 
Studenten beherbergte; kein Geschäftsmann, der 
nicht von der Studentenschaft abhing.
„ruckte",'
Gläubig!

. , . , Wen diese
.^ruckte", d. h. in Bann tat, war verloren. Selbst die
Gläubiger mußten behutsam, mehr mit Humor und 
List, als mit Gewalt bei Eintreibung einer Schuld-

^Ludentenschaft 
ater Studentenleben

gelegentlich 
Manche ,,Ki

auch Kredit gab oder vermittelte.

sie den Dienst nicht i 
konnte, eine Pension erhalten. M it Recht konnte 
Adolf Wagner sagen, daß Dorpat „die deutscheste 
von allen deutschen Universitäten" sei. Der Rusflfi- 
zieruna der Ostseeprovinzen siel auch, 1889, die Uni­
versität zum Opfer, im Wesen und Aöst im Namen 
ausgetilgt. S ie verlor ihre Verfassung und wurde 
a ls  Universität Ju ra e «  den deutschen Hochschulen 
gleichgestellt. Die Ziffer der baltischen Studenten, 
die nun reichsdeutsche Universitäten aufsuchten, sank 
im folgenden Jahrzehnt von 1084 auf 268, während 
die der russischen von 431 auf 1993 stieg. Daß 
Dorvat in W ahrheit eine Pflanzstätte deutscher 
Kultur und Wissenschaft gewesen, erhellt aus der 

oßen Anzahl bedeutender Männer, die von dieser 
n iveA tät ausgingen, u. a. von Baer, von Oettin- 

aen, Schiemann, Haller, S tieda ruck, weiteren 
Kreisen und selbst weltbekannt geworden, der Vln- 
losoph Johannes Eduard Erdmann, geb. in Wol- 
mar (Livland), gest. in Halle a. S., der Mediziner 
Ernst von Bergmann, geb. in Rujen lLivland), der 
Theologe Adolf Harnack, geb. als Sohn des Umver-

M tsprofesiors KarnsE M Dorpat, und der Chemi­
ker und Prediger der M onismus Wlihelm Ostwald, 
geb. 1853 in Riga. Möge nunmehr die Universität 
Dorpat in altem Glänze neu erstehen!

Gegen das Kriegswirtschaftssystem mit seinen 
bürokratischen Eingriffen in das empfindliche, ver­
wickelte Getriebe der Volkswirtschaft, welche die 
Waren vom M arkt vertreiben, den Schleichhandel 
großziehen und den Schasfenserfer lähmen, sind in 
letzter Zeit in Berliner B lättern scharfe Angriffe ge­
richtet worden. I n  einem Eingesandt, betitelt 
„Gleiches Recht!", wird besonders über die ungleiche 
Behandlung geklagt. Wie weit man darin gehen 
kann, wenn das Urteil durch keinerlei Sachkenntnis, 
wohl aber durch die Politik getrübt ist, zeigt ein 
hiesiges B latt, das allen Ernstes einen P reis von 
35 Pfg. für ein Pfund grüner Stachelbeeren für an­
gemessen erklärt, während es noch nie ein W ort der 
Klage über die allgemeine Teuerung gefunden hat! 
Der Höchstpreis ist auch, wie das B la tt berichtigen 

ß, höher, auf 65 Pfg., festgesetzt. I n  Thorn, woMU!

nisten in Witterung, Wachstum» ____
Kosten Rechnung trägt, liegen die Verhältnisse gün­
stiger als anderwärts. Unser M arkt leidet nur an 
einem Übel, das wie ein Krebsschaden immer weiter 
um sich greift. Das ist der offene, unerhörte Wucher, 
der mit Hühnern getrieben wird. Der P reis selbst 
magerer Hühner hat heute schon 6—7 Mark für das 
Pfund Lebendgewicht s !) erreicht. Dieser offenbare, 
unter den Augen der Polizei getriebene Wucher hat 
ansteckend gewirkt. Schon im vorigen Jahre ging 
ein Fischhändler mit seinen Preisen in die Höhe,

sechs Pfund Lebendgewicht 25 Mark forderte, aus 
Vorhaltungen der Käufer erwidern: „Soviel kostet 
ja heute ein mageres Huhn!" Es wäre nicht zu ver­
wundern, wenn die Gärtnereibesitzer sich Gedanken

darüber machen, daß sie für den Preis, den etu
mageres Landhuhn tostet, 21 Pfund Spargel her­
geben sollen, oder gar fast 40 Pfund grüner Stachel­
beeren! Auf die Prlzhändlerinnen hat ja  dieser 
gesetzlich gestattete Wucher schon ansteckend gewirkt.gesetzlich gestattete 
Es ers  ̂
errd li.  ̂
das beste, den Geflrl

ucher schon ansteckend aewii 
endes Gebot, für Geflügel 

oder, was vielleicht 
schließen und die

rscheint uns ein dringen 
ch Höchstpreise festzusetz

das beste, den Geflügelmarkt zu schließen und die 
Händler auf den Hausierhandel zu verweisen. Einen 
Wert für die Allgemeinheit hat der Geflügelmarkt 
bei der schwachen Beschickung und solchen Preisen 
längst nicht mehr; dagegen wirkt er, je länger, je 
mehr, demoralisierend. Hier — nicht in dem treuen 
Spreael der Marktberichte -  ist die Ursache der 
Höcbstpreisüberschreitungen und allgemeiner P re is­
treiberei zu suchen.

eine Fort- 
' isn vor 

sie und 
und uns 

Lniel und Stuben- 
Heizung, zurückwarf. Der Temperatursturz, der im 
Ju n i nicht selten, in diesem M onat meist aber erst 
im zweiten Tagzehnt einzutreten pflegt, hat zum 
Glück wenig Schaden angerichtet. I n  unserem Be- 
zirk hielt sich das Thermometer, bei einer M ittags- 
wärme von 15—16 Grad, auch nachts noch L—4 Grad 
über Null; der Wind wehte aickauernd aus Nord­
west, von dem durch die P-olarschneeschmelze ver­
eisten Golfstrom her. I n  der ältesten Nacht, zum 
Dienstag, hatte Potsdam allerdings stellenweise 
4—5 Grad Kälte, und im südlichen Ostpreußen wur­
den Roggenähren unter der Last des Schnees ge­
knickt. Am Freitag ist nun wieder wärmeres 
Wetter eingetreten, das nun hoffentlich andauern 
und uns im Wechsel von Regen und Sonnenschein 
die Alte Ernte bescheren wiü>, welche der S tand 
der Saaten verheißt.

Nach den Anordnungen der Reichsbekleidungsstelle hat die S tad t 
Thorn für die in der Rüstungsindustrie, in den Bergwerken und der 
Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter

weit über tausend Anzüge
s» s » r t  aufzubringen.

Die Bürgerschaft d, 
aufgefordert, jeden noch tragfähigen, entbehrlichen Anzug sofort an

der Stadt Thorn wird deshalb erneut dringend

MWkMlIWW, MWße A.
chzuliefrrn. »

Gut« Preise entsprechend den Richtlinien der Rerchsbekleidungs- 
stell« werden zugesichert. Bis «infchl. 1S. Znnt er. wird außerdem
«in Zuschlag von 10*/, vergütet.

Wer freiwillig mindesten» einen tr
d «  «in« stark« Inanspruchnahme aushSlt, erhält «in« ami 
schetntguna und ist von der sonst bestehenden Verpflichtung 
jnmdsanzeig« seiner Oberkleidung befreit.

formen kommen hierbei nicht inbetracht. 
Annahm» werktäglich 8—1 Uhr.
Lhorn den 4. Juni ISIS.

Der Magistrat.

l«n Anzug abliefert, 
amtlich« Be- 

zur Be-

Holz-Termkn.
« «

rmttStiz in 1Z. Kni 1 zs.
vs» 11 Ahr vormittags an, 

V«rde ich im Gasthass« teS Herr« 
M souksvät zu Schirpitz

A Met» 8»W Uz
(Brennholz) i« Postrrr von 1 Meter 
«choärLS und mehrere Gtsauchhaufen 
rMPLteten- gegen gleich bare Be-

5baS Holz kann jederzeit vorher in
meLuem Walde in Rsgeneia (Schirprtz) 
hesschtigt werden. Der Herr Mllhlen- 
-esttzer Kühr r ,  Rege««« wird da- 
Höh gern vorzeige«.

8. kopa, Vromberg,
«orchestrale 18, Telephon 368.

M llttärftele. Allere

5-8 Stellm-er.
3 FeuM M e

und

1 WligeulMmr
Wlstt unter Angabe der Stunden! ohnford.

I .  Snelen.

keilt sofort ein
NeorK Medtzj. SüSMckM..

Tborn-Moekei.

für meine Badeanstalt sofort gesucht.
V. LoeNodor, Saderstraße.

I M
kräftiger, anstelliger Knabe sofort 

over fpäter eine S te lle . Schulabgangs- 
^ u g m s ist der M eldung vorzulegen.
L  Aomdrovskfsche Buchdruckerei,

Thorn.

L eW nge
f ü r  M a s c h i n e n b a u  

N g sch sW fad c k k . Ssrttzlm kr,
_____ Culmer Chauffee 33.

sucht .F » « t r » S i i» b » r r l l .  Gerechtestr.

MWmew»MM.
auch Srkaibeschildigtea.

.Vlep'-Petroleum-Geseüschaft,
Thorn-Mocker.

stellt sofort ein
üried lenilsm, SüllgksUft.
Thor«, Brombergerstraße 20.

Arbeiter und 
A rbeiterinnen

stellen ein
l l .  8 .  v ltz tn e ii L  8ü!lll)

_____ G. m. b. H.. Tborn-Moker.

Arbeiter od. kräftige 
Arbeiterinnen

verlangt sofort
I V ls x  L r o n ,

S E '  » Iseu w a reu g ro stlia n d ln n g ,
_______  Klohmanustraße.

R rbeiter
« « la n gt Gerechtesir. S.

1 H e iz e r  l H M A
für dauernde Beschäftigung 

sofort gesucht.
« » t tü c k  I l i « »  Ü E ,

Svevkteur. Seglerstr. 8.

Z S M I I  K b e i t Ä m i l l i e »
. stellt ein

Dankstratze 2.

Bekanntmachung
bell. Fleischveesorgmrg.

Der K 12 der Anordnung über die Regelung der Fleisch­
versorgung im Landkreis« Thorn vom 26. Eept. 1916 (Sonder, 
kreisbl. v. 2. 10. 16) erhält folgende Fassung:

8 12.
Fleisch und Fleischwaren, mit Ausnahme von Wild, dürfen 

aus dem Landkreise Thorn nach anderen Kommunalverbänden 
nur nach eingeholter Genehmigung des Kreisausschusses aus­
geführt werden.

Thorn den 8. Ju n i 1918.

Der ttrekausschutz -es Landkreises Thorn.
Zw ei ordentliche, krüftige

für dauernde, angenehme Beschäftigung 
sofort gesucht.

Osvslä Ltosvsr L vo.,
_ _ _ _ _ _ _ Culmer Ehaustee S8._______

Tüchtiger

kann sich melden.
VUo iLvndovski,

Meilienstraße 81.

Inge Zme
guter Handschrift, gewandt und sicher 

Rechnen, findet in einem größeren Ge­
schäft Thorns Mr Kontor- und Abferii- 
gungsarbeiten sofort dauernde Stellung.

Angebote unter N l.  1 6 8 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _

mit
im

Schneiderin
stellt ein L .  L s r iä iv H V , Schneidermstr., 

Lindenstraße 1. 2.

für Damenschneider« können sich sofort 
melden 1, 1.

oder Anfängerin sucht
Technisches Geschäft,

S .  » » r t k l s v l v r ,
Seglerstraße 3 1 ._____

MM. »itkmeii
sür die Dampfmangel und Rolle sofort 
gesucht. „ V M v lH V Q l« « " - ^  
Färberei, chem. Reinigung. Weißwascherei.

1
znr Gartenarbeit stellt ein

Neustädt. Friedhof.

ßsvder» «eNoiSWm
gesucht. Meldung von 8 —12 und L— 8 
U hr.________ Schil,ers!r-Ke 19, S«?-

Suche ein Mädchen
sür den Nachmittag zu einem 16 M onate  
alten Kinde. Zu erfragen bei

VZsriinrLni», Thoru-Mocker,
Gartenstraße 2.

Gesucht zuverlässiges, ehrliches

M K » Her B «
für Vor- und Nachunttagsstunden.

M eldungen Varkstratze 16k, 2. l.

Allkiiisieljeiiiie A m
oder Mädchen für den ganzen Tag ges. 

Brombergerstraße 45. ptr., r.

N u fm sr tu n g
für die Vormittagsstunden von 7 bis 10
Uhr gesucht. Grauerttraße 1, 2 .

An LorMrer,
für Son niage sowie ein

Geiger und 
Klavierspieler
für dauernd können sich melden.Msn-LichMele.

Hausgenndstück
mit kleinem Garten zu verkaufen. Die 
niedrigste Anzahlung sind 10 600 Mark. 

Tborn-Macker, Blücherstraße 12.

Mein GrunSftllck.
30 M orgen bin ich w illen s krankheits- 
halber mit vollen Inventar zu verkaufen. 

W itw e  V .
Ziegelwiefe Kreis Thorn

MG. Me Sitze
preiswert zu »erkaufen. Zu erfragen

Baderftraße S. S. r i l o l i t - , .

. !
zu verkaufen.

Angebote unter L .  1 6 8 2  an die Ge­
schäftsstelle d e r ..Messe".

1  W a n d u h r ,
1  N g a r r e n s c h r ü n k c h e v ,  
1  S ä n k e
ades neu, in Nußbaum , steht zum Verk. 

Lindenstraße 66, 2 Treppen, links. 
Besichtigung von 10—4 U hr_____

Wegen A W M B e  r« m k :
Billard, Waschständer. Waschwandschoner, 
kleine und große S p iegel, Gardinenstan- 
gen, B ilder, Bücherregal, Küchenrahmen, 
Bürotische und andere Tische, große 
Waschtiegel. große Bratpfanne, große 
Kaffeemaschine, Strohsäcke und andere 
Säcke, Petroleumm eßgeräte, Küchenlom« 
gen, Stalllaterne, L Holz- 3 Stoff«Ro- 
leanx, Steinkrucken, Trag-pede. eiserne 
Oefen, Tritt, Llrstbüchse, gesundes Brenn- 
holz.

Baumaterial.
4 * Bretter, eichene Zaunpfähle. 4" 

Schmtzholz. 6 Stück, 3 Fülluugstüren, 
2.62 hoch, 6.S0 breit, Z Stück, 2 slnolige 
Stübentüren, 2 ,!S  hoch, 1.00 breit, große 
und kleine Fenster, verglast. G laspfan­
nen. Kochherdplatt.. Feuerungstüren, eise»  
»er Pumpenständer, eiserne Brunnen, 
Einsteigeklappe. Brechstangen.. Fenster-, 
Stuben- und SchrMnentürbeschläge, störte 
Wagenketien. halzsielenlaster Spitzhacken, 
eis. Schaufeln und anderes mehr.

Mocker. Lindenstraße 79.

II!
ist zu verk. 8 trL M M k i. Thorn-Mocker, 

Graudenzerstr. 139.
A lle  und jim g e

Mkatiillcheii
zu verkaufen. Ulmenallee 3, Part., rechts.

Stödt. Arbeitsnachweis,
Rathaus - Erdgeschoß»

sucht:

Schreibhilfen, perfekt in Stenographie mrd 
Maschinenschreiben, weibl. HanSperfonal, 

Arbeiter, Arbeiterinnen.

8V0 Landparzellen
in verschiedener Tröhe, in der Oberlansitz und im «chlaubobS Lei 
Frankfurt a./Oder gelegen sofort zu vergehen. Aeußrrst srnchtbarer 
Boden, besonder» eigenes Bewässerungssystem, sonnig, waldreich 
klimatisch sehr günstig, als Kurort geeignet, Obstbaugrländ«.

Deutscher Siedler - vnnd, Berti« 8. 5«, Lamphaosrnstr. 18.

« n -  s. SWlimigeii
zn verkaufen. Kleine Marktstraße 4.

Geweihe
sind umzugehalber zünftig zu »erkausin. 

« « c s » n » k > .  «Usab-thstraft« «

HeUbrannr» schöne 
Stute mit Stern.
Sjährig, 1.68 groß, a ls Reitpferd geeignet 
verkauft oder vertauscht gegen schweres

l l . 8 r 8 M s ,  Sejitzer.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ S c h a r n a u  (Kreis Thorn.)

Braune Stute
2 Jahr alt, verkauft

Besitzer L n S « « .  G e .  VSserrdors.

Hei MIWM
zu verkaufen in

Thorn-Mocker. Roßgartenftraße 28.

Verkaufe billig
folgende Zuchttiere:
tz.1 ZDllkrlsIj Nil 8 MK jll.

»i Z m llr m . S.1 kveiße Nidii. «li! ^
slhVSkl, S.1 Skkütz.milj. 78rs»..
1.1 Krestz. hsskszr. IsttlBerr z 
N ss. alt. 1.S W . .  sch»., Vkili. 

gejeiihLkt. Z Nsirck alt
Verkauf nur wegen Anschaffung einer a. 
R a sse! Uebernehme jede Garantte. Die 
Tiere sind kerngesund u. von bell. Abst. 
Culmer Chauffee VS. ^ P r en ß . H o f.-

ÄlbeilDWeil
"2̂ 1̂  und 4c" guterhalten zu verkaufen bei 

kikkarä keäMLLll. Mellienstrahe 130.

zo ll Stck. «r.. ftmkeZatteMistell
hat preiswert zu verkaufen 

Breitestraße 6 . ^ —  Fernruf 817.

Coppernikilsftr. 7, 3 von sofort od. 1. 7. 
zu vermieten. L iv k srS  L rü gvk .

1-UiilMr-WaIjiüW
mit Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _  Seglerstraße 6.
S ofort zu verm ieten:

Parkstraße 13a
eine 6-Zimmeewoh.

Srr - l  Parkstraße 16.

z sehr s« t «öd!. N u m e r
(Klavier) in ruhigem besserem Hanse so­
fort zu vermieten. Strobandstr. 17, 2. l.

- o k l - P e n s i o n a t .
Gut mödtirrte Zinimrr auf Lage «rd  
M onate empfiehlt » t t  auch ohne P en -a n . 
_ _ _ _ _ _ _ _  Gerrchtsstroße W lv.K-AeUerv. OOrmSgende D««e 
wünscht wit Dame in gleiche» BechUt. 
ntffe« gemeinsame» -ausHatt -» ßeckcke» 

tlngedote mtt^ L .  L5S« «  dt. Be- 
fchästsstekke d»r -Prefle-. __________

AiilliÄ oigbllkü» w m
eotl. Kochgelegenheit von fof. z« » er» .

M eine Marktstraße 4.
Marit12,1.

i »li s MMwOmiig
oom 1. Juli ab von 2 Dame« gesucht, 
Angebote unter 1L. 16ÄS an die Ge- 
schästesteSr der .Vrrffe" erdete»._____

l-ß.ziMkWShMS
ven Beam ten, möglichst Innenstadt, z u «  
1. Oktober ISIS zu mieten gesacht.

Angebote unter V ,  16 64  a» die v »  
schästsstelle der »Presse*.itssteS_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

3 - Zimmer - Wohnung
um 1. Ottober d. J e .  
amill« gesucht.
Gest. Anredete n«ttr Q 1614 a»

die Geschäftsstelle der .Preffe".z ziisiM.WihWi!8
möglichst mit Bad z u «  1 .1 6 .  18 e»enL  
früher gesucht Anhebet* « iter  164» 
an dir GeschLstsstette der .Yreffe"'.

Zum 1. In tt oder 1. August wird »a»  
befferer Dam e t» der Nähe der Altstadt 
oder Neustadt Ane

zwei bis drei

möglichst mit Seinem  Gärtchen gefuM . 
Luch würde ei» dementsprechend«- »

x Haus Z
käuflich erworben worden.

Gest Angebot« unter V .  1 S B V  «  
die Geschäftsstelle d er .P resse*
2 j  Z im ..W -h ttu » g  ». 1. 16. ». E  
kinderl. Ehepaar ges. Anged. u. L .  1 6 A  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.2-Umer» Wohnung
mit Kochgelegenheit, mäbllett -der un­
möbliert. für sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter UZ» 
t« 8 6 an die Geschäftsstelle der »Presse^

Offizier sucht für mehrere Wochen

von 2 —8 Zimmern mögl. mit Badietv«« 
Angebote unter L .  1 6 7 4  an ^  

schäftsilelle der „Presse" erdetem ^.------
Junge Frau mit einem Sjähriger» 

Kinde sucht ^ -
L a n d a t t s e r ü h a »

wo sie a ls Schneiderin zum Entgelt nä-
hen kann.

Gefl Angebote unter N -  
Geschäftsstelle d e r .P r e s s e .

1 6 7 9  an di«



Der Herr Staatssekretär des Kriegsernährungs­
amtes hat die

MIUW eim SellliSüIk
im Nebenbetrieb der Zuckerfabrik Neu-Schönsee 
genehmigt. Die Eröffnung des Betriebes wird 
im Herbst d. Js. erfolgen. Interessierten Kreisen 
erlauben wir uns schon jetzt hiervon Kenntnis zu
geben.

Zuckerfabrik Neu-SchSnsee,
Schönste Westpr. 2.

-

L .  H o e r n k k ^ k .
Dentistin»
Neustädttscher Markt 11. 

Sprechstunden S—1 und 2— 8 Uhr, 
Sonntags S—12 Uhr. _________

W W lW M .  
B x c h M ru n g

lehrt erfolgreich

3 .  VneätztVLli!, Biilhtrrttlssr.
Gerberstaße 33—35, Ging. Schloßstr.

I  Zur Ernte Z

Hagel-
Versicherungen schließt unter 

günstigen Bedingungen
Bersicherrmgs-Kontor

8. »0ttlk0« 8>il.
Thor«, Brückenstr. 28.

K rab d e lik iilliltr.

in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofort

1. ls«M. A M .
Culmerchauflee 1.

ArabdeickmSler u. Kunflstemfabrik.
Aus Wunsch sende meine Äertreter zur 

Entgegennahme von Bestellungen.

Empfehle weiße und farbige

Kachelöfen ^
sowie Erlatzmateralien.

Töpferarbeiten
werden schnellstens ausgeführt.

8 L . ^ > e L ln « r c 1 .  Töpfermeister. 
__________ Mauerstraße 44.________ __

jS m te ilM s  jlttise«»
s i nd n u r n o c h  8 ,  

k v r z e  Z e i t  kä u f l i ch  ^

Auskunft und Befichttgung 
meine« reichhaltige« Lagers 
bereitwilligst im -M " «eu ein- 
gerichteten M agazin  "MG K Ä

CopperniknSstr. 30. LZ

2 iv ik « . A
Gute, gebrauchte ^

Znftrnmente
stehen gelegentlich zum Verkauf. 1

8« KMlliWN.
neue, moderne und wenig gefahr. Luzn^- 
wagen aller Gattungen. Geiegenheits- 
kSufr l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge Asttsodutt«. B erlin . 
^  . Lulsenstraße 21.

Das graste

Traumbuch
nach alten egyptischen und arabischen 
Urkunden nur 1.70 Mk., Nachnahme 2.00 
Mk.. dazu gratis 36 Wahrsagekarten mit 
Beschreibung.

L .  ZS -erio lrS , Beeiln 5 4 8 ,  
Rpv">erstraße 32.

Grasmäher '  K
Getreidemaher Tormkck, Deerkng, Fahr, Wery z L
Pferderechen I
Heuwender S
Schleifsteine. O

ztz Noch gut sortiertes Lager in 4 »
H Ersatzteilen. ^
^  Prompte Ausführung von Reparaturen. K
^  Gestellung von Monteuren. H

»  V l « L «Ml. N M m s « .  «
^  Thorn-Mocker. ^
^  -------------Fernsprecher 646 und 1491.-----------—  ^

btuloos

vekri.iu>v
! Isu en tz ien stkN L L

Verlsrr-LLNlsvs

l l M s W !

G r a s - « .  G e t r e i d e m S h e r  
-  H e u r e c h e u .  -
Einige gebr., gut durchrepariert«

: :  G e t r e i d e m S h e r : :
bietet an

N W m f «  L .  v r k M l r ,
E. m. b. H.

Titte Musik
ln feder Helm

-ringen meine

mit Zugebaut. Hstz-Ressvanztrschter. 
Von kleinste« Forme« bis zu große» Schrast» 

Salonapparate« vorrStig.
An Pgsleli MslerMariite 

M d  md MeL'AMrllte.
" ZtzlagegliM söt seschil Sskrette» r

Tzardasfülfttv -  Soldat der Marie. «. a, — t ,  §r»ßter 
«uswahl.

Loppernikusstraße LL.
M e  Platte« werde« günstig eingetauscht.

N

>'

dcsgl. Armbanduhren. 
Bernsteinschmuck, L.Ä

Handtaschen, echt Silber und Alpaka, 
Börsen, moderne Halsketten mit Anhänger, 
Perlenketten, Broschen, Ringe, Lhrrlnge, 

Armbänder, Wecker usw.
Reichhaltige Auswahl! "W»F Nur neueste Muster!

Wegen Ersparung der Ladenmiete 
^esonders brllbesonders billige Preise.

f.AettsIbMi'.M».

k i l l r r n .
die schönste Musik fürs Haus und s

zum W andern .
Schulen, Liederalben in größter 

MU" Auswahl. EWG

M usikhans

Wollen Sie sparend
und Ih re ausbsfferungsdedürftige

TrikotwSsche
von einer Wirkwarenfabrik fachmännisch 

und preiswert

»lrw lnWsch« lsserk
dann können Sie solche in ordentlich 

gewaschenem Zustande, 
von 3 Stück werden 2 Stück gearbeitet.

Wa§ ist Wich»?
E -rv iga  ist der neueste Rsparaturstrumpf 

mit doppelten Fersen und Zehen» 
sgitzen.

Sdwiga ist au« alten Strümpfe« und 
Socken jeder Art nach gefetzt, 
gesch. Verfahren D. R. G. M . 
anq^ wie neu verarbeitet und 
kann auch -u Haldschuhe« ge­
tragen werden.

Sie erhalten au«
3 Paar -ertssenen Strümpfe«

2 Paar Strümpfe, 
je 2 Paar zerissenen Socken 1 Paar Socke».

Die Füße dürfen nicht abgeschnitten 
werden.

Wettere Au«kunst erteilt die Annahme­
stelle : Abzugeben bei

M »8 K roger.
Eltsabethitraße 18._______

- I -  U W M W I !  H
mu und ohne Feder, stark und bequem, 
Reparaturen o. Bandagen gut u. billigst. 
»E7 Handschuhwäjcherei ».Färberei. "VD  
8 .  prakt. Dandagtst, Thorn,

Strodandftr. 4.

Brettestr.4S.1Tr., 
(am altst. Markt). ^

von

» « c k  1 V o / 7-

s s c ^ s »

^ k o c k s / ' / r / s /e / 'L K p
-S-ntlio/»«-, a«c^ nicäk von mse- Aekau/ls^ êkrAeAemskcknck« 

bescmckeve «vaLk «nck sorA/S/iiA.

7n^ok^s L /an A -i- an iSekriAen rm>ck ckis
/irke-unA sxckk einAe^enLiw- ^a«-n

»̂ pa/'ke, e/epa«/e, «eses/e 
cke//e

SoAe/e»-ani Ick. ^  cksr-

^ » /a »  SS.

«  ch! W W »

Besitzen S ie  ab gesp ie lte  Ü Ü Ü  

S c h a llp la tte n  o b e r B r u c h : ! :
Senden Sje uns diese sofort franko, w ir vergüten Ihnen 

dafür den Höchstpreis oder tauschen diese bei Zuzahlung gegen 
neue Schlagerplalten um !!" Verlangen Sie ausdrücklich unsere 
neuen Schalipiatten - Kataloge.

E d e l  »  -  W s s n ß  i k  -  M Z r e s  8 -
K t s r n v a L r a u s : k ^ r 'a u L S s L s O ^ s  S t r a s s s  S ,

Versand - Abteilung.

Richard Thiiemann,
W ein- und Spiritussen- Großhandlung, 

Stettin, Fernruf 1063,
—  »

empfiehlt sich MederverkSüfrrn nar zvm Berkans an Selbst»er« §  
braucher als preiswert« Bezugsquelle. «

k --------------- Verlangen Sie Preisliste. ----------------- §
» MM" Vertreter überall gesucht l 'MG G

L« *

L s Z
«  L 2  ^

L L

höchste Kneasvarzugspreise.
^O rta. Schaellaaag Sräh«asch»«e» ttronO, 
r Lanasckrss. LchwlngsMfi. t̂ opdin. für SchnetdsLet. 
! Mit neveftrn Neuer«» e« Zum riicken «. Elovle«. 
^'lelrrani der Post». Spar». De»t1».Vra«»e«» 
7 Verein« und de- dr nr i che» V « t k « 3 .  

Iuu 'nrrte Vieisttüe -.ran» uud »ranto.
» SorUaor !>ILdm»»o1tti»ao 0rv»«kir«»

SI. U ««vd»ott» L-erttn, Vtntrnftratze LES.

N ü c i l ß r a r -
V e i ' i l r ü m w u n K

d»d« L«k»uttm7n »l
rnlt «r-oü»»» krm 
k«lx«d»i5ev»ot»>, 
r«ns» o. 
ö«e v«,1»0d»»O!. KvrsÄritn

V.8f?leinllur*
_____

L7 rne»rv»k1/ 
MlDä r»"r»rnt. ^«r»r»-Le»NU» 
LsisdUnttt»« Kronadar«

Wn«s»v«sune v«» i.vo ä-lie.

iltvu l^ d erx  i. L*r 26.

ReiUilW Wie»
in allen Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
A. K rä m e r, AlienNei«, IeppeNnstr. 

Mlkster und Lieferung franko.

hat abzugeben
TlMtt RlObrik.

G. m. b. H.

Leiinsell.
LkderSI.
MailiiilienSI.
Maschiiieiile!!.
Aüiideriil,
Lttibriemiiselt.
Wligeiiieit

empfiehlt in guten Qualitäten

Seifenfabrik,
Aitstädt Markt 33.

WWMrlen MIg!
Sortiert tn Liedesserien. Blumen-, Köpfen 
Land'ch.., Geburtst.», Grutzkarten, gute 
10 P fg.»K alte , nur reizende Neuheiten, 
WO Stck. 3.60. Gratis ein Liebesbrief, 
steller. S. kretrmLllv. B erlin  126.

__________Lochringerttraße 48.

MWM ZU? es Zeit. Ih r
____________  zu satteln!
Empfehle meine Patentamt!, gesch. Spiral» 
feder-Bereisung. Paßt auf jedes Rad und 
ist tn einer Minute anzubringen. Bester 
Ersatz für Gummi. Preis per Paar 13 
Mk.. Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. 
Tausende im Gebrauch. Vertreter gesucht. 
Brachem gratis. Mitteldeutsche Feder. 
Fabrik, Halle a ..S . 26», Schließfach 22.

Holz­
kohlen

gibt ab
Thurm BrolWclk.

G . m. b. H .
Helle, groß«

K e iie r r S ilm e ,
in weichen jahrelang Nnsedor»« Setter, 
fabrik betrieben wurde, find sofort zu verd 
mieten. IL v U N iin tL r , Brückenstr. 11.

Zu ilaulkn -rlllcht

Kaufe HauSgrundstück
mit Garten und etwas Land -wische« 
Bornstraße »nd Stadt.

Angebote unter X .  1S7S an die Ge» 
schäftsstelle der.Presse".

Kuck ArniiM.
etwa S Morgen, in den Vorstädten oder 
Nähe Thorns. ohne Vermittler.

Angebote unter O . 1 6 7 8  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte, yulerhattene

WoWmttllMtW 
- L S ? L . " r " « «.
ILSIlsftelle de» .Presi«'.

Ll«e guterhalt. NSHmaschkne 
und «ine« Teppich ^

«t» -»ch «ul

Wk M i l lM M .
neu« -der gulrrhaliene ,«dra»cht^ kimfi 
nur dM't um »ng.bot.

k,»I ürf«r. lborn. Bromberserstr. KL

M U W V 7
s bis lv ew Durchmefier, mit s Stack 
St«hliig«n> r» t-usrn gesucht.

Best «»«eb»«» um.r >  1 « »  «
dl« B»lchält»s>ell« der .vr»Üe«.

Kabinenkosier
guierhalten, zu kaufen gelucht.

Angebote unter L .  1V7S an die 0 
schäftsftell« der .Presse"

ki«t Wie MiltziW
sucht zu kau en 7ob«r, Weißhoferstr. 60.

Henne mit Kücken 
oder junge Hühner

Hu kaufen gesucht. Zu erfragen beim 
Schausteller L o rrrd k n ir» . Wollmartz»



Sitzung
ZtMvemSscks-LttsaWilW

am
Mittwoch de« 12. Juni 1918,

nachmittags S*lz Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
Einführung der wiedergewählten 
Stadträte

D i e t r i c h ,
L a  e n g n e r ,
Asch,
A c k e r m a n n ,
H e n t s c h e l  

und W e e s e .
Kenntnisnahme von dem Dank­
schreiben des GtadtratZ V c k e r -  
m a n n  für die Anerkennung 
seiner Tätigkeit.
Bewilligung von 1000 M k. zu 
Liebesgaben für die aus russischer 
Gefangenschaft zurückkehrenden 
deutschen Kriegs- und Zivilgefan­
genen.
Bewilligung von 1000 M k. zur 
Deckung der Unkosten bei der 
Tagung deS Verbandes deutscher 
Krankenpflegeanstalten vom Roten 
Kreuz in Thorn am 21. und 22. 
Ju n i 1918.
Bewilligung vom 1 5 0 0  M k. für 
die Bewirtung von etwa 150 T e il­
nehmern an einer Aufklärung s- 
woche Über die Verhältnisse im 
Osten, die Thorn am 30. Ju n i 
1918 besuchen wollen. 
Zustimmung zu dem Abkommen 
m it dem M alerradirer H u g o  
U l b r i c h  über die Radierung 
des Thorner Rathauses. 
Zustimmung zum B eitritt der 
Stadtgemeinde Thorn als M i t ­
glied des „Soldatenheims Thorn, 
e. V ."  und zur Leistung eines 
Jahresbeitrags von 20 M k. 
Zustimmung zur Bewilligung 
eines SonderbeitraaS von 50 M k. 
an den Verein für Kommunal­
wirtschaft und Kommunalpolitik, 
e. B . in Berlin-Friedenau, 
Zustimmung zur Verschiebung der 
Stadtverordneten - Ergänzung^  
Wahlen um ein Jahr.
W ahl von 3 Stadtverordneten 
und 8 Bürgerdeputierten in die 
Kommission zur Linderung der 
Möbelnot.
W ahl von S Stadtverordneten 
und 3 Bürgermitgliedern in die 
Kommission zur Bekämpfung der 
Wohnungsnot.
W ahl eines Mitgliedes der Unter- 
kommission I I I  und der Unter- 
kommission I V  der Sinkommen- 
steuer-Boreinschätznng-Kommission 
j ür die Steuerjahre 1918 bis 1920. 
Zustimmung zur Festsetzung der 
Straßenfluchtlinie der verlänger­
te« Koernerstraße.
Zustimmung zur Uebernahme 
eines D rittels der Kosten für die 
Abortanlage im  Kirchen- und

6.

9.

10.

11.

1§

13.

14.

16.

17.

18. 

19. 

S0.

"  S1.

W .

L3.

S4.

26.

27.

L8.

39.

80.

Zustimmung zu dem Abkommen 
m it der Friedrich-Wilhelm-Schü- 
tzenbrüderschaft in Thorn über 
Geländeaustausch am Schützen­
hause und im Zwingergraben 
südlich des Musikorchesters im 
Hinteren Schloßgarten. 
Kenntnisnahme von den Verhand 
lungeu über die Kostentilgung der 
Notbeleuchtung im Gtadttheater. 
Anfrage des Stadtverordneten, 
JustizratS A r o n s o h n  über die 
Sicherungsmaßnahmen der Polizei 
gegen EinbruchSdiebstähle.
Anfrage, ob es möglich sein wird, 
Eis auS dem Gchlachthofe wie 
früher der Bürgerschaft unmittel­
bar durch den Eiswagen zuzu­
führen.
Zustimmung zmn E in tritt de- 
KausmannS H e y e r i n  den M ie t- 
vertrag über den Tu rm  in der 
Mauerstraße anstelle des Kauf­
m ann- M a x  G l ü c k m a n n .  
Zustimmung zur Verpachtung von 
städtischem Gelände nordwestlich 
des Sportplätze- a« der verlänger­
te« Bergstraße zur Anlage von 
Schrebergärten an den Gesund- 
heit-pfiegevrrein vom 1. 4. 18 an 
aus die Dauer von 20 Jahren. 
Zustimmung zur Verpachtung der d 
früheren Seifenfabrik von L e e tz  l! 
an die Konservenfabrik Weißensee, 
gnh E m i l  H e i l b r o n «  zur 
Einrichtung einer Konservenfabrik 
für jährlich 15000  M k. vom 1. 
J u li 1916 an.
Bewilligung von 15 000  M k. für 
die Kanalisation der Biehmarktstr. 
Nachbewilligmrg von 661,33 M k. 
für den Neubau der Lokomotiv­
schuppen- an der Uferbahn. 
Nachbewilligung von 7500,83 M k. 
zu AuSgabe-Ttt. I I ,  1 der 
Wasserwerk-verwaltung für daS 
J a h r 1917.
Nachbewilligung von 75 M k. zu 
AuSgabe-Tit. I I ,  1 a  des Haus­
haltsplans deS Wilhelm-Augusta- 
StistS für 1917.
Nachbewilligung von 800 M k. zu 
AuSgabe-Tit. I I ,  1o des Haus­
haltsplans des Wilhelm-Augusta- 
StiftS  für 1917.
Nachbewilligung von 315,79 und 
von 800 M k. zu A u S g a b e -T it .III,
1 des Haushaltsplans deS A rtus- 
stiftS für 1917.
Rechnungslegung der Polizei- 
Berwaltungskasse für IS IS . 
Rechnungslegung der KSmmerei- 
A 'ft  für das Rechnungsjahr 1916. 
Kenntnisnahme vondemErgeönisse 
der R-vitzon der städtischen Kassen 
MN 26. SvrA IS IS .

31. Nachbewilligung von 4672 M k. 
zu Ausgabe-Tit. I ,  6 6 des Haus­
haltsplans der Kämmerei-Ver­
waltung für 1917.

32. Nachbewilligung von 5 459,83 M k. 
zu Ausgabe-Tit. I I ,  10 deS Haus­
haltsplans der Kämmerei-Ver­
waltung sür 1917.

33. Nachbewilligung von 76,48 M k . 
zu Ansgabe-Ä l. I I ,  1 d  des 
Haushaltsplans des Siechenhanses 
Bezirk Thorn-Mocker für 1917.

34. Nachbewilligung von 50 M k. Lu 
Ausgabe-Tit. I I ,  2 und von 190 
M k. zu T it .  V ,  1 a des Haus­
haltsplans des Siechenhanses 
Bezirk Thorn-Mocker für 1917.

35. Nachbewilligung von 475 Mk. zn 
Ausgabe-Tit. I I I ,  4 und von 
2 0 0 0  M k. zu Ausgabe-Tit. I I I ,  
5 des Haushaltsplans der Straßen- 
reimgung für 1917.

36. Zustimmung zur Erhöhung der 
Gebühren für die Benutzung des 
städt. Krankentransportwagens.

37. Bewilligung eines BeitragS von 
100 M k. an die Deutsch-Balnsche 
Gesellschaft zur „Baltenhilfe".

38. Nachbewilligung von 340 M k. zu 
Ausgabe-Tit. I I I ,  7 des Haus­
haltsplans der Oberlyzeums sür 
1918.

39. Nachbewilliamm von 561 M k. zu 
Ausgabe-Trt. I I I ,  1 des Haus­
haltsplans der Knabenmittel­
schule für 1918.

40. Nachbewilligung von 136,42 M k. 
zu Ausgabe-Tit. I I ,  4 und 4 a 
des Haushaltsplans der I I I .  
Gemeindeschule für 1917.

41. Nachbewilligung von 56,16 M k. 
zn Ausgabe-Tit. I I ,  1 des Haus­
haltsplans der I V .  Gemeinde- 
schnle für 1917.

42. Zustimmnng rnr Aenderung der 
Grundsätze über die Berechnung 
der laufenden KriegStenerungs- 
beAüge sür die Magistratsmit- 
glieder, Beamten, vor Ausdruck) 
deS Krieges eingetretenen Hilfs- 
angestellten und die Lehrpersonen 
an den mittleren und höheren 
städtischen Schulen entsprechend 
den geänderten staatlichen Grund­
sätzen vom 1. A pril 1918 an.

Nicht öffentliche Sitzung.
43 . - 4 6 .  Personalsachen.
47. Eine Ünterstützungssache.
48. und 49. Personalsachen.

Thorn den 8. Ju n i 1918.
Der stelln. Vorsteher der 

SLadtVerordneten-Versammlrmg,
D o m b r o w S k i .

Bekanntmach»»!!.
D ie Ausschußmitglieder und deren 

Ersatzmänner sowie die Mitglieder des 
Vorstandes der Allgemeinen O rts­
krankenkasse für den Stadtbezirk Thorn  
werden hiermit zu der am

Tsmrvtss i>l» R  Psi M 8.
abends 8 U hr,

im Kassenlokals, Baderstraße 1, statt­
findenden

AMuWtziing
ergebenst eingeladen.

TugesordttMtg:
1. Jahresbericht und Abnahme sür 

das Geschäftsjahr 1917,
2. Genehmigung der Überschrei­

tungen des Haushaltsplanes sür 
1917,

3. Verschiedenes.
Sollte die vorstehend anberaumte

Sittzung beschlußunfähig sein, so wird 
hiermit eine

2. AMGtz«
auf

T u m l s t i l g  he» 2S . H m  1 8 18 ,
abends 8V4 A hr,

in demselben Lokal anberaumt, zu 
welcher die gleiche Einladung ergeht. 
Diese zweite Sitzung ist schon dann 
beschlußfähig, wenn 10 Ausschuß­
mitglieder erschienen sind. D ie Tages, 
ordnung bleibt dieselbe.

Thorn den 5. Ju n i 1918.

I t l  L ö ls ia n h  

er U g e m iilr il W lr s r ik e n lH  
fiir he« StaMezirk A m .

U .  L u r n lt r k i -  Vorsitzender.

Hausvermalterstelle
von sogleich oder spater gesucht.

Angebote unter ih . 16 6 6  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Z M i  jüngere, militärfreie

^  E  1 -3  U h r ° ' U ' M O I M Z M K M .  

Ä - d s a ? -  U I Z r t b Z S Z E M Z Z  A N L M M A L Z L «

LcküLrsnksus
Schloßstratze 9 .

H a rte n -U o n L e rt
ausgeführt vom österreichischen Herren-Salon-Orchester,

sowie Austteten der Ali-BaLa-TkAWe.
A nfang  4 U h r . -  A n fa n g  4 U h r.

Programm für Sonntag den 9. Juni:

Lumpengrete.
in  1 Vorspiel und 4 Akten.

ILZLALK See Urkomische.
Lachen ohne Ende. Lachen ohne Ende.

Der Echweizführer. Handlung"<224̂  SHwê
F e r n e r :

Die drei süßen Müdels von Maxim.
Gesang- und Tanz-Trio

und das übrige Beiprogramm. Anfang 2 Uhr.

Sonntag den 9. Juni:

Grches PrmeMenkWMt,
ausgeführt von der M u sikabte ilun g  E rs .-B a tls . In f .-R e g ts . N r .  61, 

L e itu n g : Obermustkmeister L ü r n iL s r Ä  L l v i r u l Q F .  
A n fa n g  4 U h r. E in t r i t t  pro Person 30 P fg .

s°-d°ch!--ng-°°il H A .

E r ü n h o l .
Sonntag den 9 . J u n i:

Unterhaltnngsmnsik.
A n fan g  4 U h r . —  E in t r i t t  fre i.

S ran vo k .
S n !»  M v t a M n i c h l o m i r t ,

ausgeführt von der K ap e lle  des E rs .-B a tls . In f .-R e g ts . N r .  176. 
A n fa n g  4 U h r . E nde 10 U h r. E in t r i t t  30 P fg . K in d e r fre i.

« n « . "
Sonntag den 9. Juni:

Unterhaltungsmusik.
A n fa n g  4 U h r. Ende 10 U h r . E in t r i t t  30 P f .

A r s v 8 8 Z 8 o k s r  K s k
Culmer Chaussee 53.Teloyh. 944. Te leph. 944.

S onntag den S. J u n i 1918, von 5 A h r nachmittags a b :

! " R ro ß e " M M tik r -  und  
F a m ilie n  - B o rs te llu n g

des b r illa n te n  J u n i-P ro g ra m m s  
u. a.:

L V N eu ! ß O t t s  K s r Ä I ,
— Gesangskomiksr.  —

s N e u !

Außerdem  2 große E in a k te r :

D e r  f e l d g r a u e  J u n g e . 'H—0 -< -
E in  heiteres S tim m u n g s b ild  aus dem W e ltk rie g

in  einem  Akt.

D e r  P a p a g e i .  Posse rn einem  M .

A b 16. J u n i  ge lan t zur A u ffü h ru n g  die ü b e ra ll m it  dem  
größten B e ifa l l  aufgenom m ene Posse:

Her Hchemtote!!
E i n t r i t t :  Z iv i l  70, M i l i t ä r  SO Psg.

D ie  D irektion.

W

S ü r g s r  S a r t s n ,  b»>« KaMee.
S on ntag  den 9. Fu n r, sowie joden S o n n ta g :

M o t z e  M i l i t ä r  -  u n d  F a m i l i e n  -  V o r s t e l l u n g
ron 4 Uhr an K onzert, von 5 Uhr an heitere und ernste V o rtrü g e , 

um 7 Uhr die tolle Burleske:

„ B r a u t w e r b u n g  u m  M i t t e r n a c h t , "
um 9 Uhr das M elodram a:

------------ Z i g e r m e e ü e b e .  , .................. —
Außerdem : Lehm ärm s B u m m e lfa h rt.

J a  d ie  W e ib e r haben M ik e n  - m a k e n -M rrk o n k  
u. s. rv.

Fü r gute Getränke itt bestens gesorgt. "S S  
Es ladet ergebenft ein N .

X s i r S r k o k - p s r k
Sonntag den 9 . 2 u n i:

Unterhattungsmufik.
8ttte»kth»kli»t Tlhlößelmshle.

S onntag den 9. J u n i :

M l i t S r Ä r e i c h c k o n z n t .
A n fa n g  4 U h r. E in t r i t t  30 P fg . E nde 10 U h r.

O 6 s o n - I . i « k r s V i s t s
Eerechtestratze 3.

WM' Montag den 10. d. Mts.: ^ 8
W o h l t a t i g l r e i l s - V o r s t e t t m r g  z u g u n s t e n  d e r  

L n d e n d o r f f - S p e n d e .

P ro g ra m m :

D E ' Strandgut. "W
Hauptdarstellerin: D N v r »

Der Better aus Mexiko.
Hauptrolle: ^ L 'n v k ü  M e ! i .

Drama, 
4 Akte.

werßen sojort emgesteSt.
Bewerbungen wellen sich mit einem 

selbstgeschriebenen Lebenslauf melden im

KttiZOerlkllW»«!
A n a r i ü M j  A s r « .

g ro sse s  M i l i t ä r k o i l r e t t .
Der ganze Erlös wird für Krisgsbebefchä- 

digte abgeführt.
Es wird daher.um gütigen Besuch gebeten.

Für mein Koloniilwarengeschöst suche 
von sofert

>E Laufboten
Sohn achtb. Eltern, b. freier Kost u. Wohn.

Wdv!l» liiläewAlil, AlUee.
wird gesucht.

M W ts tM ü e  M rn .
zum Austragen von Zeitschrift, s. v sof 

Buch- und
Zeitschriften!,., Thorn, Heiligegeiststraße.

S« A

Kleinkunstbühne-
Gerechtestraße 3. 

Ansang 7 U hr.

M  UU« W -
W M m e i l .

L m ü  V k 1 8 8 S i 8 S ,
der württembergnche Berussathlet 

zahlt von heute ab

Ivoo w s rk
in bar Demjenigen, welcher ihm 
sümtl. Leistungen korrekt nachmacht.

Lins 8edrkld.
die bildschöne Spitzen- und 

Venvandlungstänzerin.

Ides vüraderg.
Wiener Scherztiedersangenn.

4v»! vlii^si.
moderne Vortrouskünstlerbr.

8ll8l6 KSllk.
die reizende Fantos'le.Tonzerin.

Ltls Kspiivk.
die unkopierbare Humoristtn.

L. ösvsrs
echt bayrische Gesangs- und 

Instrumental-Truppe.
- Damen —  1 Herr.

Sonntag den 9 . Jm ri 1918:

§  2 große 2 ^  
Vorstellungen.

U m :

TSglich
Schkammel'Konzerl

Dienstag den 11. Jrm l 1918:

Konknrenz- ^
Wettheben

um die Präm ie von

L V S  in
zwischen dem württembergischen 

Beruss-Alhieten

L .  V i/s ls s s ls v
und dem sich hierzu gemeldeten 

Berliner Beruss-Athleten

v s r n k s r U v .

nrit Schreibmaschine- und Swnographiel 
tenntnissen. ferner

^ 4- » 4 4 ^

sür leichte Reqistraturarbeiten zum so- 
forügen A ntritt gesucht.

I k N M  A k !  » ! e  A S M .

N S W . O . W « »
zu einzelner Dame m it Pension sofort 
gesucht. Meüienstraße 74, 2, links.

K!ei«Ii»!islWilk
„IceiMeklhiiüS"
Topperntkusstr. 2S, Telephon 526 

D ie A ttraktion deS Aben-S

Universalkünstler.

U  W i l l» .
vom Karltheater Wten 

und das übrige, hervorragende

§  Programm. Ä
Ansang Sonntag- 4 Uhe.

Die D irektion.

M  VraWOr-avsfrsma M
Z  boLm Sie A u M m -L M c h lM  A

ß DkUtMt ß 
Moden-Zeituna
Z  Schnitte saübervvAra <

1
«  Vnts vienrySdrvch

E. stb» Luchva»»ü»g
Z  vSn V-SaaSaS

§  vrobedefte
Z  Deelag Otto Deyrr

re lv rig . AEavsNvo is.

M

ü s M d lik fs
naod LMtlrober Vorsokrttt,

KNI>SU8S>
m it LLotollSs« Uskart »oturoll «ack 

proisvort

V lrs e 'i» , LLtkarillsustr. 4̂

Auswarterin
für Leu ganz«, Tag sofort gewünscht.

Melllenstrab« 74. ! .  tlnk»

Schulentlass. Mädchen
oder AutwSnertn geiucht.

M ockes. Bergftr 2S. 2 Trp„ reiht».

Möbliertes Zimmer
zu vermieten^_______ Windstratze 6, 2, ?s:

G roß es , m öbliertes  Z im m e r  
auch mit Kochgelegenheit sofort zu oerM.

Araberstraße

W  M!.MKMMer
Eulm -rNraßezu vermieten.

M ö b lie r te s  Z im m e r,  
separater Eingang, vom 15. 6. zu ver. 
lnieten. Seglerstraße 10. 2.

«i»«. «m er ztz«r
zu vermieten. BrombergeMrage 92, 3.


